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Berlin, 30. December. In dem Befinden Sr. Majeftät des 
Kaiſers und Königs iſt auch heute, nach einer guten Nacht, ein Fort⸗ 
ſchritt zum Beſſeren zu conſtatiren. : (Reichsanz.) 


Berlin, 30. December. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
General der Infanterie z. D., bisher kommandirenden General des 10. 
Armee⸗Corps, pon Voigts⸗Rhetz den Schwarzen Adler⸗Orden verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat dem Rechnungs⸗Rath v. Hertzberg im 
Finanz⸗Miniſterium den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; 
dem Pfarrer Stoehr zu Mehren im Kreiſe Altenkirchen den Rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe; dem Steuer⸗Rath und Ober⸗Steuer⸗Inſpector, Haupt⸗ 
mann a. D. Pra witz v. Jablonowski zu Oppeln den Königlichen Kronen⸗ 
Orden dritter Klaſſe; dem ſtädtiſchen Beigeordneten, Apotheker Kempff zu 
Saarburg den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; dem Garten⸗Auf⸗ 
ſichts⸗Beamten Lehrecke zu Potsdam das Kreuz der a des König⸗ 
lichen Hausordens von Hohenzollern; dem emeritirten Lehrer und Cantor 
Lehmann zu Züllichau den Adler der Inhaber deſſelben Ordens; ſowie dem 
Studiosus juris et cam. Franz Woldemar Berns zu Weglar die Rettungs⸗ 
Medaille am Bande verliehen. 

Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben dem Geheimen expedirenden 
Seeretär und Calculator Bieſter im Reichskanzler⸗Amt den Charakter als 
Nechnungs⸗Rath verliehen. Die bisherigen Geheimen Secretariats⸗Aſſiſtenten 
Dietrich und Strache ſind zu Geheimen expedirenden Gecretären und 
Calculatoren und der bisherige 9 Regiſtratur⸗Aſſiſtent Pape zum 
Geheimen Regiſtrator beim Reichskanzler⸗Amt befördert worden. Ferner ſind 
der bisherige Bureau⸗Vorſteher und Secretär beim Oberbürgermeijteramte in 
Elberfeld, Liebau, ſowie der bisherige e e 
Bauer unter Ernennung zu Geheimen Secretariats⸗Aſſiſtenten und der bis⸗ 
herige Kanzlei⸗Diätar Draeger unter Ernennung zum Geheimen Regiſtra⸗ 
tur⸗Aſſiſtenten beim Reichskanzler⸗Amte definitiv angeſtellt worden. Die 
Kanzlei⸗Diätarien im Reichskanzler⸗Amte Fuchs, Müller und Mützlitz 
ſind zu Geheimen Kanzlei⸗Secretären ernannt worden. 

Se. Majeſtät der Köni hat den Gymnaſial⸗Oberlehrer Dr. Hermann 
Deiters in Düren zum Gymnaſial⸗Direetor ernannt und dem in den Ruhe: 
ſtand verſetzten Kreisgerichts⸗Secretär Pechmann in Erfurt den Charakter 
als Kanzleirath verliehen. 

hre Majeſtät die Königin hat den Buchhändlern Denkert und Groos 
zu Coblenz das Prädikat als Hof⸗Buchhändler Allerhöchſtderſelben verliehen. 

Berlin, 30. December. [Se. Majeſtät der Kaiſer und 
König!] empfingen geſtern den Reichskanzler Fürſten von Bismarck 
und nahmen heute kurze Vorträge Seitens des Generals von Albedyll 
und des Miniſters des Königlichen Hauses, Freiherrn von Schleinitz, 
entgegen. - 

Beide Kaiſerliche Majeſtäten empfingen den Herzog Georg von 
Mecklenburg⸗Strelitz auf ſeiner Durchreiſe nach St. Petersburg. 


[Ihre Majeſtät die Katferin- Königin] beſichtigte mit Ihren 
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Königlichen Hoheiten dem Großherzog und der Großherzogin von 


Baden die Gemäldeſammlung des Königlichen Muſeums und den 
Zoologiſchen Garten. 5 
Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kron⸗ 
prinz! ertheilte geßern Vormittag dem Königlich preußtſchen Geſandten 
in Darmſtadt, von Wenzel, Audienz und empfing um 11, Uhr und 
um 4 Uhr Nachmittags den Dr. Lindau. Um 12% Uhr begleitete 
Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit Ihre Königlichen Hoheiten den 
Großherzog und die Großherzogin von Baden nach dem Gewerbe⸗ 
Muſeum. (Reichsanz.) 

— Berlin, 30. December. [Die parlametariſche Seſſion. 


— Vorlagen. — Das Eiſenbahngeſetz.] Die Berufung des 


Reichstages iſt nach Angaben von verläſſiger Seite für den 12. Fe⸗ 
bruar in Ausſicht genommen. Da bis zu dieſem Termin, der ja 
möglicher Weiſe um einige wenige Tage hinausgeſchoben werden könnte, 
an eine Abwickelung der Landtagsarbeiten auch nicht annähernd zu 
denken iſt, ſo behandelt man bereits die Vertagung des Landtages bis 
nach Oſtern als eine ſelbſtverſtändliche Angelegenheit. Hiernach ſteht 
das Ende der Landtagsſeſſion etwa für Anfang Mai zu er⸗ 
warten und da im October dann die große Reichstagsſeſſion fol: 
gen ſoll ſo ſcheint die bevorſtehende Parlaments -Campagne ihre 
letzten langathmigen Vorgänger noch überbieten zu wollen. In 
den Miniſterien wird jetzt unter Aufbietung aller Kräfte eine Thätig⸗ 
keit entwickelt, welche im verfloſſenen Herbſt hätte entfaltet werden 
müſſen, wenn der Uebelſtand einer Ueberhäufung mit parlamentariſchen 
Arbeiten vermieden werden ſollte. Jetzt gehen dem Abgeordnetenhauſe 
täglich neue Vorlagen zu. So überſandten heute die Miniſter für 
Juſtiz und Finanzen einen Entwurf betreffend „das Hinterlegungs— 
weſen“, es iſt dies die erwartete Depoſital-Ordnung, ein Entwurf, der 
in 34 Paragraphen das gerichtliche Depoſitenweſen ſo modificirt, wie es 
durch das neue Vormundſchaftsgeſetz erforderlich wird, wie denn die gegen⸗ 
wärtige Vorlage in den umfaſſenden Motiven auch als eine Ergänzung des 
erſtgedachten Geſetzes dargeſtellt wird. Beide Vorlagen waren übrigens 
ſchon im Auguſt d. J. im Juſtizminiſterium fertig geſtellt, mußten aber 
wegen vielfach dagegen erhobener Bedenken einer nochmaligen Bear: 
beitung unterzogen werden. In Abgeordnetenkreiſen glaubt man, daß 
dieſe Entwürfe zu ſehr umfangreichen Debatten führen werden; warum 
dieſe Vorlagen nicht zuerſt an das Herrenhaus gegangen find, iſt nid). 
abzuſehen. — Außerdem iſt dem Abgeordnetenhauſe der Entwurf 
wegen Regulirung der Rechtsverhältniſſe des fürſtlichen Hauſes Sayn 
Wittgenſtein⸗Berleburg überſendet worden. — Die Frage wegen der 
Eiſenbahn⸗Tarife beſchäftigt in dieſem Augenblick alle zuſtehenden 
Reſſorts. Das Preußiſche Handels-Miniſterium hat feine Vorſchläge 
gemacht, doch wird auch mit dem Reichseiſenbahnamt und hervor: 
ragenden commerziellen Autoritäten verhandelt, und es iſt anzunehmen, 
daß dieſe Angelegenheit noch manche Stadien zu durchlaufen haben 
wird, bevor ſie ſpruchreif iſt. Das im Reichs⸗Eiſenbahnamt auszu⸗ 
arbeitende Eiſenbahn⸗Geſetz wird jedenfalls zu den Vorlagen für den 
Bundesrath ſchon in nächſter Zeit gehören, dagegen iſt es nicht wahr⸗ 
ſcheinlich, daß der Entwurf ſchon im Frühjahr an den Reichstag ge: 
langen wird. — Die Ausprägung der Reichsmünzen in Silber und 
Nickel beſchäftigt jetzt in großem Umfange die deutſchen Münzſtätten, 
es liegt in der Abſicht, die neuen Münzen zunächſt in Süddeutſchland 
und in jenen norddeutſchen Stagten zu verbreiten, welche nach 
Schillingen rechnen, wie Mecklenburg, die Hänſeſtädte ıc. 

[Ueber das Befinden des Kaiſers! berichtet die amtliche 
„Prov.⸗Correſp.“: „Unſer Kaiſer befindet ſich ſeit einigen Tagen in 
ſichtlich fortſchreitender Beſſerung. Die katarrhaliſchen Beſchwerden, 
welche ſich im Laufe der vorhergegangenen Woche ſehr empfindlich 
geltend gemacht hatten, waren bereits in den Weihnachtstagen in 
merklicher Abnahme begriffen, ſo daß Se. Majeſtät den ganzen Tag 
außer dem Bett zubringen konnte. Seitdem iſt eine weitere bemerk⸗ 
bare Erleichterung in dem Geſammtbefinden des hohen Kranken ein⸗ 
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Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 8 


ittwoch, den 31. December 1873. 
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getreten und die Zuverſicht auf einen baldigen völlig günſtigen Verlauf 
des Unwohlſeins geſteigert. ; € f 

Der Kaiſer mußte es ſich am Weihnachtsabend noch verſagen, in 
gewohnter Weiſe an der in den Sälen der Kaiſerin ſtattfindenden 
großen Chriſtbeſcheerung für die geſammte königliche Familie und deren 
Hofſtaaten theilzunehmen, doch fand in den Zimmern des Kaiſers ein 
beſonderer Aufbau im engeren Kreiſe der kaiſerlichen Familie ſtatt. 
Während der Feſttage konnte Se. Majeſtät vielfach die Beſuche des 
kronprinzlichen und des großherzoglich baden'ſchen Paares und der 
prinzlichen Kinder, ſowie anderer Mitglieder der königlichen Familie 
empfangen, in den letzten Tagen auch wiederholt kürzere Vorträge des 
Reichskanzlers, des Hausminiſters, des Militär⸗ und Civilcabinets und 
der Hofmarſchälle entgegennehmen. Außerdem widmet der Kaiſer 
täglic) einige Stunden der Erledigung dringender Regierungsgeſchäfte 
und hat auch in den Krankheitstagen der vorigen Woche zu wichtigen 
Vorlagen der Regierung, namentlich dem Entwurf der Provinzialord- 
nung,, auf Grund eingehender Kenntnißnahme ſeine Genehmigung 
ertheilt. 5 
Der hergebrachte Neujahrsempfang wird diesmal auf dringenden 
ärztlichen Wunſch bei Sr. Majeſtät nicht flattfinden. Ihre Majeſtät 
die Kaiſerin wird die Glückwünſche auch für Ihren erhabenen Gemahl 
entgegennehmen.“ 8 

[Das Ordensfeſt] wird am 18. Januar k. J. im Auftrage 
Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs durch den Kronprinzen, aber 
mit Rückſicht auf die Landestrauer nur durch Gottesdienſt und die 
Verkündigung der neuen Ordensverleihungen gefeiert werden. 

Ihre Kaiſerlichen und Königlichen Hoheiten der Kronprinz und die 
Frau Kronprinzeſſin werden wahrſcheinlich noch an demſelben Tage 
die Reiſe nach St. Petersburg zur Theilnahme an den dortigen Ver⸗ 
mählungsfeierlichkeiten antreten. > 

[General von Fabeck +] Am 25. December ftarb in Frank 
furt a. M. der Königliche General⸗Lieutenant und Commandeur der 
21. Diviſion Hermann von Fabeck. 

l der diesjährige Weihnachts⸗Packetverkehr!] mit der Poſt in 
Berli hatte en a 1 5 25 vom 159 is 26. he 
wurden in Berlin aufgeliefert 140,830 Packete (gegen 128,967 im Vorjahr); 
es gingen ein an Adreſſaten in Berlin 125,792 Stück (gegen 111,866 im 
Vorjahr); es tranſitirten durch Berlin 112,657 Stück (gegen 90,716 im Vor⸗ 
jahr. Im Ganzen behandelte die Poſt in Berlin während des angegebenen 
Zeitraums hiernach täglich 54,182 Stück (gegen 47,364 im Vorjahr). Dabei 
waren, dem Erſuchen der Poſtverwaltung entſprechend, eine ſehr große An⸗ 
zahl von Weihnachts⸗Packeten ſchon vom 10. December angefangen zur Ab⸗ 
ſendung gebracht, über welche eine ſpecielle Statiſtik nicht vorliegt. 

[Neuer ae Vom 1. Januar 1874 tritt im Gebiete des deut⸗ 
ſchen Reichs ein neuer Poſttarif in Kraft, welcher im Weſentlichen folgende 
neue Beſtimmungen enthält: Der Tarif findet Anwendung: 1) im inneren 


Gebiete des Reichspoſtgebietes; 2) im Wechſelverkehr zwiſchen dem Reichspoſt⸗ 


gebiete einerſeits und den Poſtgebieten von Baiern und Würtemberg anderer⸗ 
ſeits; 3) im Verkehre zwiſchen den beiden Poſtgebieten von Baiern und 
Würtemberg unter ſich. — Der neue Tarif umfaßt: Porto, Verſicherungs⸗ 
Gebühr für Sendungen mit Werthangabe, Portozuſchlag im Falle unter⸗ 
laſſener Frankirung und Portozuſchlag für Sperrgut. Erhoben wird für 
Packete: 1) bis zum Gewichte von 5 Kilo (10 Pfd.): a) bis zu 10 Meilen 
2% Sgr., b) für weitere Entfernungen 5 Sgr.; 2) beim Gewichte von 
5 Kilo; a) für die erſten 5 Kilo 2½ Sgr., b) für jedes weitere Kilogramm 
oder einen Theil deſſelben bis 10 Meilen (1. Zone) ½ Sgr., über 10 bis 
20 Meilen (2. Zone) 1 Sgr., über 20 bis 50 Meilen (3. Zone) 
2 St, über 50 bis 100 Meilen (4. Zone) 3 Sgr., über 100 
bis 150 Meilen (5. Zone) 4 Sgr., über 150 Meilen (6. Zone) 
5 Sgr. B. Für Briefe mit Werthangabe: 1) ohne Unterſchied des Gewichtes 
bis 10 Meilen Entfernung 2 Sgr., für weitere Entfernung 4 Sgr. Für 
Packete wird das Packetporto berechnet. Außer dieſem Packet⸗ und Briefporto 
wird jedoch für Werthſendungen jeder Art noch eine Verſicherungsgebühr 
erhoben, welche ohne Unterſchied der Entfernung gleichmäßig 4 Sgr. für 
je 100 Thlr. oder einen Theil von 100 Thlrn., mindeſtens jedoch 1 Sgr. 
beträgt. Für unfrankirte Packete bis zum Gewichte von 5 Kilogramm (10 
Pfund) einſchließlich und für unfrankirte Werthbriefe wird ein Zuſchlag 
von 1 Sgr. erhoben. Für Sperrgut wird das Porto um die Hälfte 
erhöht. em erhöhten Porto tritt event. der Portozuſchlag von 1 Sgr. 
im einfachen Betrage hinzu. Die Entſcheidung darüber, was als S 
gut anzujehen iſt, ſteht lediglich der betreffenden Poſtanſtalt zu. 

neue Tarif findet auch auf die Sendungen nach 
Ländern bezüglich der auf deutſchem Gebiete zurückzulegenden Strecken 
gleichmäßig Anwendung, mit vorläufiger Ausnahme jedoch der im 
Verkehr mit Oeſterreich-Ungarn oder darüber hinaus vorkommen⸗ 
den Sendungen. — Vom 1. Santa 1874 ab werden für Vorſchußbriefe 
(Poſtkarten, RN Waarenbriefe) außer der bisherigen Poſtpor⸗ 
ſchußgebühr ohne Unterſchied des Gewichts auf Entfernungen bis 10 Meilen 
2 Sgr., auf alle weiteren Entfernungen 4 Sgr. Porto, für unfrankirte Poſt⸗ 
vorſchußbriefe ein Zuſchlag von 1 Sgr. erhoben. — Vom 1. Januar 1874 
ab müſſen für ſämmtliche innerhalb des deutſchen Reichsgpoſtgebiets zur Ein⸗ 
lieferung kommenden Packete, und zwar ſowohl für die gewöhnlichen und 
recommandirten Packete, als auch für die Packete mit Werkhangabe, die nach 
der Bekanntmachung vom 16. November d. J. eingeführten Poſtpacketadreſſen 
in Anwendung gebracht werden; Begleitadreſſen anderer Art werden von 
den Poſtanſtalten nicht 5 angenommen. — In Baiern wird der durch 
das Reichsgeſetz vom 17. Mai 1873 publicirte Fahrpoſttarif unter Wegfall 
der Beſtimmung bezüglich des Zuſchlagportos für unfrankirte Packete, Werth⸗ 
‚tiefe ꝛc. und unter Verzicht auf die Erhebung eines Zuſchlags für ſogen. 
ſperriges Gut vom 1. Januar 1874 an auch im inneren Verkehr eingeführt. 

[Mün zprägungen.] Bis zum 7. December d. J. waren in den 
Münzſtätten des Deutſchen Reichs in Zwanzigmarkſtücken 817,993,600 Mark 
and in Zehnmarkſtücken 189,214,430 Mark ausgeprägt worden. In der 
Woche vom 7. bis 13. December ſind ferner geprägt in Zwanzigmarkſtücken: 
in München 698,560 Mark und in Darmſtadt 187,260 Mark; ſowie in Zehn⸗ 
markſtücken: in Berlin 598,970 Mark, in Hannover 639,770 Mark, in Frank⸗ 
furt a. M. 900,000 Mark, in Dresden 382,990 Mark, in Stuttgart 502,200 
Mark und in Karlsruhe 427,100 Mark. 

Die Geſammt⸗Ausprägung in Reichs⸗Goldmünzen ſtellt ſich daher bis 
zum 7. December d. J. auf 1,0 11,544,880 Mark, wovon 818,879,420 Mark 
in Zwanzigmarkſtücken und 192,665,460 Mark in Zehnmarkſtücken beſtehen. 

An Reichs⸗Silbermünzen und zwar in 1 Markſtücken waren bis zum 
13. December d. J. 75,398 Mark und in Zwanzigpfennigſtücken 183,072 
Mark 40 Pfennige ansgeprägt worden. In der Woche vom 7. bis 13. De⸗ 
cember d. J. ſind ferner geprägt in 1 Markſtücken: in Berlin 75,398 Mark; 
in Zwanzigpfennigſtücken: in Berlin 45,921 Mark, in Frankfurt a. M. 40,000 
Mark, in München 43,219 Mark 20 Pfennige, in Stuttgart 26,932 Mark 
20 Pfennige und in Karlsruhe 27,000 Mark, mithin ſtellt ſich die Geſammt⸗ 
Ausprägung in Reichs⸗Silbermünzen auf 1,269,244 Mark 40 Pfennige, und 
war in 1 Markſtücken 75,398 Mark und in Zwanzigpfennigſtücken 183,072 
Mark 40 Pfennige. 

An Reichs⸗Nickelmünzen und zwar in Zehn⸗Pfennigſtücken waren bis zum 
13. December d. J. 72,612 Mark 40 Pf. ausgeprägt worden. In der 
Woche vom 7. bis 13. December d. J. find ferner in ſolchen Stücken geprägt: 
in Berlin 19,242 Mark 70 Pf. in Hannover 18,069 Mark — Pf., in Frank⸗ 
furt a. M. 13,040 Mark 20 Pf., in München 10,978 Mark 80 Pf., und in 
Stuttgart 11,281 Mark 70 Pf., mithin Geſammt⸗Ausprägung in Reichs⸗ 
Nickelmünzen 194,278 Mark 20 Bf. 

An Reichs⸗Kupfermünzen waren bis zum 13. December d. J. und 92 5 
in 2⸗Pfennigſtücken 3306 Mark 20 Pf. und in 1⸗Pſennigſtücken 1844 Mark 
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30 Pf. ausgeprägt worden. In der Woche vom 7. bis 13. Decembe 
n 2 Plennigſtücken ferner geprägt: in Berlin 1962 Mark 10 
in Frankfurt a. M, 1344 Mark 10 Pf., mithin eine Geſammtausp 
Reichs⸗Kupfermünzen von 19,056 Mark 20 Pf. f ; 

[Die beiden Herrnhuter Biſchöfe Reichel und T 
ſind in beſonderer Audienz von dem Cultusminiſter Dr. Fa 5 
pfangen worden. Der Miniſter nahm ihre Wünſche in ſehr entgeg 
kommender Weiſe auf, konnte jedoch auf die verlangte Sonderſtelln 
der Herrnhuter Gemeinden bezüglich des neuen Schulaufſichts eſez 
eine beſtimmte Ausſicht nicht eröffnen. 5 

[Der Entwurf einer neuen Provinzial⸗Ordnung! für 
vinzen Preußen, Brandenburg, Pommern, Schleſien und Sachſen d 
diejenigen Provinzen, in welchen die neue Kreisordnung zur Einführur 
langt it), iſt auf Grund Allerhöchſter Ermächtigung von dem Miniſte 
Innern dem Hauſe der Abgeordneten überſandt worden. 5 
Der Geſetzentwurf handelt im erſten Titel von den Grundlagen der Pro 
vinzial⸗Verfaſſung und im erſten Abſchnitt von dem Umfange und 
grenzung der 1 5 b 

Die Provinzen bleiben in ihrer gegenwärtigen Begrenzung als 
waltungs⸗Bezirke beſtehen. Jede Provinz, die Provinz Brandenburg jev 
mit Ausſchluß der Haupt⸗und Reſidenzſtadt Berlin, bildet fortan in del 
Grenzen ihres Verwaltungsbezirks einen mit den Rechten einer Corporatio 
ausgeſtatteten Communalverband zur Selbſtverwaltung ſeiner Angelegen 
heiten. Es treten daher diejenigen Kreiſe und einzelnen rtſchaften, w 
bisher zu einem anderen provinzialſtändiſchen Verbande gehört haben, 
dieſem Verbande aus und in den Communalverband derjenigen Provin 
innerhalb deren Grenzen ſie gelegen ſind. 5 5 

Der zweite Abſchnitt handelt von den Angehöri 8 dvinz, ihre 
Rechten und Pflichten. Die Angehörigkeit zur Mroping richtet ſich nach de 
Angehörigkeit zu einem Kreiſe derſelben. Alle Angehörigen ſind zur The 
nahme an der Verwaltung und Vertretung der Provinz und zur 
nutzung der öffentlichen Einrichtungen und Anſtalten derſelben berechtigt. 
Sie find verpflichtet, zur Befriedigung der Bedürfniſſe des Provi 
verbandes Abgaben aufzubringen, inſofern der Provinzial⸗Landtag nicht 
ſchließt, dieſe Bedürfniſſe aus dem Vermögen des Berbandes oder aus 
gen Einnahmen zu beſtreiten. 5 

Die Vertheilung der Abgaben darf nach keinem anderen Maßſtabe 
nach dem Verhältniſſe der directen Staatsſteuern und nur durch Zuf 
zu denſelben erfolgen. 5 > E 

Der dritte Abſchnitt beſtimmt das Nähere über die Befugniß des 
vinzialverbands zum Erlaſſe beſonderer Statuten und Reglements. 

Der zweite Titel handelt von der Vertretung und der Verwaltun 
Provinzialverbände, und zwar 

im erſten Abſchnitt von der Zuf ung 

Die Provinzial⸗Verſammlun 105 5 Propinzial⸗Landtag) 
geordneten der Land⸗ und Stadtkreiſe der Provinz. 

u den Provinzen Preußen, Brandenburg (mit Ausnahme der Stadt 
Berlin), Pommern und Sachſen werden für jeden Kreis zwei Abgeordnete 

ewählt. Erreicht die Bevölkerung eines Kreiſes in Preußen 60,000, in 
Brandenburg und Sachſen 50,000, in Pommern 40,000 Seelen, ſo wer 
drei Abgeordneze gewählt. i 5 . 3 

n der Provinz Schleſien wird für jeden Kreis ein Abgeordneter 
wählt, bei mehr als 40,000 Seele . N 5 

Die Abgeordneten der Landkreiſe werden durch die Kreistage gewä 
dis Wahl der Abgeordneten der Stadtkreiſe erfolgt durch den Magiſtrat 
die Stadtverordneten in vereinigter Verſammlung (in Magdeburg durch 
Kreistag des Stadtkreiſes). c 

Wählbar iſt jeder 0 des Deutſchen Reichs, der 30 Jahre alt und 
ſelbſtſtändig iſt, die bürgerlichen Ehrenrechte beſitzt und ſeit drei Jahren 8 
Provinz durch Grundbeſitz oder Wohnſitz angehört. Die Wahl erfolgt 
6 Jahre; alle 3 Jahre ſcheidet die Hälfte aus. : 

Der zweite Abſchnitt beſtimmte das Nähere über die Geſchäfte 
Verſammlungen des Propinzial⸗Landtags. a 5 

Der Provinzial⸗Landtag iſt berufen, 1) über die Einführung, Abänderun 
oder Aufhebung von Geſetzen, welche die Provinz ausſchließlich betreffen, ſo 
wie über andere Vorlagen der Staatsregierung ſein Gutachten abzugeben 
2) den Provinzialverband iu vertreten, über die Angelegenheiten veijelben, f 
wie über Gegenſtände zu berathen und zu beſchließen, welche ihm durch Ge 
ſetze oder Königliche Verordnungen überwieſen werden. : 

Der Provinzial⸗Landtag wird, jo oft es das Bedürfniß erfordert, dur 
den König berufen. Ein Königlicher Commiſſarius iſt die Mittelsperſon für 
alle Verhandlungen mit den Staatsbehörden. Der Provinzial⸗Landla 
wählt ſeinen Vorſitzenden. Die Sitzungen I öffentlich. Die Sein we 
den nach Mehrheit der Stimmen gefaßt; Beſchlüſſe wegen neuer Belaſtun 
der Angehörigen der 9 oder wegen Veräußerung von Provinzial⸗Ve 
mögen nur mit zwei Drittel der Stimmen. N ; 

Der dritte Abſchnitt handelt von dem Vrovinzial-Ausfhuß, welch 
zum Zwecke der Verwaltung der Angelegenheiten des Propinzialverbande 
und der Wahrnehmung von Geſchäften der allgemeinen Landesvertretun 
beſtellt wird und aus einem Ober⸗Beamten (Landes⸗Director oder Lan 
des⸗ Hauptmann) und aus 6 bis 12 Mitgliedern beſtehen ſoll; der La 
des⸗Director wird vom Propinzial⸗Landtag auf 6 bis 12 Jahre vorbehaltli 
königlicher Betätigung gewählt, die Mitglieder auf 6 Jahre. Die Befug) 
ſind ähnlich geordnet, wie bisher ſchon in Hannover, Heſſen⸗Naſſau u. ſ. 

Der vierte Abſchnitt enthält die Beſtimmungen über die Provinzial⸗C 
miſſionen, welche für die unmittelbare Verwaltung und Aae ein⸗ 
zelner Anſtalteu, ſowie für die Wahrnehmung einzelner Angelegenheiten des 
Provinzialverbandes beſtellt werden. 3 Be: 

Der Dritte Titel des Geſetzentwurfs regelt die Oberaufſicht des Staat 
über die Provinzialverbände, der Vierte Titel enthält Uebergangs⸗ 
Ausführungsbeſtimmungen. Endlich folgt noch das Wahlreglement für di 
Wahlen zum Provinzial⸗Landtage. R 

Poſen, 27. Deebr. [Eine neue Publikation des Erz 
bisthums Gneſen⸗-Poſen, ] die unter gewöhnlichen Verhältni 
ohne Bedeutung ſein würde, jetzt aber ein Glied in dem Syſtem 
Widerſtandes gegen die Regierung bildet, it in dem kirchlichen T 
blatt erſchienen, nämlich eine Anordnung des Erzbiſchofs, wonach for 
von Zeit zu Zeit, wie in anderen Diöceſen, ein ſogenannter „Sche⸗ 
matismus“ herausgegeben werden ſoll. Derſelbe enthält das voll⸗ 
ſtändige Verzeichniß der Kleriker der Diöceſen, die Statiſtik der ein⸗ 
zelnen Parochien und eine gedrängte Beſchreibung aller Kirchen. De = 
Geiſtlichen iſt ein Schema zugeſandt, das fie binnen 6 Wochen aus 
zufüllen haben. Offenbar ſollen die widerrechtlich Angeſtellten kirchen 
amtlich enrolirt werden. 

Halberſtadt, 25. Dechr. [Die Geſchäfte des Biſchofs von 
Paderborn.] Die Mittheilungen über die hieſigen Erbgeſchäfte des 
Herrn Biſchofs Martin zu Paderborn können wir mit annähernder 
Genauigkeit dahin ergänzen, daß in dem Sunder'ſchen Teſtament 
unter beſtimmten Bedingungen der biſchöfliche Stuhl zu Paderb 
zum Erben beſtellt iſt, vorausgeſetzt, daß er von einem dem unf, 
baren Papſte treu ergebenen Manne eingenommen wird. Sollte 
nicht der Fall fein, d. h. ſollte der fo beſchaffene Biſchof ſtaatlich b 
jeitigt fein oder ſollte der biſchöfliche Stuhl die ſtaatliche Genehmigung 
zur Annahme der Erbſchaft nicht erhalten, ſo iſt der Biſchof Marti 
zu Paderborn perſönlich als Erbe eingeſetzt. Das Sunder'ſche Ver⸗ 
mögen, fo weit es die Nachlaßmaſſe bildet, beträgt eirca 35— 40,000 
Thaler, immerhin ein rundes Sümmchen, das zu erben ſchon 
Mühe werth iſt. Ob die keineswegs bemittelten Erben der kurz nac 
ihrem Ehemanne verſtorbenen Wittwe Sunder, die vielleicht nicht ohn 
Erfolg das Teſtament anzufechten im Stande wären, darauf bezüg⸗ 
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hörigen der Provinz, 


ammenſetzung der Beovinsil-Qanbtage 


eſteht aus 


cht bekannt geworden. Uebri⸗ 
einzelt da; auch eine von hier 
ö hat ihr Vermögen, wenig⸗ 
auf hieſiger Flur belegenen Aecker, der hieſigen katholiſchen 
che vermacht, derſelben Kirche, in deren Dienſtwohnungen 
er Sunder Aufnahme und Obdach gefunden hatte. (M. 3.) 
n, 30. Decbr. [Die fällige engliſche Poft] aus London 
n 29. d. früh iſt ausgeblieben. 5 8 
Aus Sachſen, 28. Der (Preßgerichtliches.] Wie verſchie⸗ 
e Blätter melden, hat die Polizei auf Requiſition des Dresdner 
sgerichts am 22. d. in der Redaction und Expedition des 
esdner Volksboten“, ſowie in einigen Druckereien und in ſämmt⸗ 
öffentlichen Localen Dresdens nach den Nummern des „Volks⸗ 
n“, in denen ein der „Frankf. Ztg.“ entnommener Artikel über 
erſtorbenen König Johann abgedruckt war, geſucht. König Albert 
auf Grund des § 189 des Reichſtrafgeſetzes als Angehöriger des 
geblich Geſchmähten den Strafantrag geſtellt. Der Artikel hat 
rdentliches Aufſehen in Sachſen erregt. f 
Nünchen, 30. Deebr. [Das DOber-Appellationsgericht] 
e Nichtigkeitsbeſchwerde des Biſchofs Haneberg von Speier als 
et verworfen und den Beſchwerdeführer in die Koſten ver⸗ 
lt. Die Zuſtändigkeit der ordentlichen Strafgerichte iſt ſomit 
unt worden. f i 
Stuttgart, 27. December. [General Stülpnagel.] Gegen 
rtig wird wieder viel über das Verhältniß des General v. Stülp⸗ 
zum hieſigen Hofe geſprochen. Es ſcheint, daß von Neuem un⸗ 
ehme Reibungen ſtattgefunden haben und ich kann Ihnen als 
gt mittheilen, daß Herr v. Stülpnagel nur noch wenige Tage 
mando des 13. Armee⸗Corps behalten wird. (Er iſt bereits 
bgegangen.) Das Scheiden des Generals von ſeinem bisherigen 
ommando wird bei der Armee ſelbſt nur mit großem Bedauern ge: 
8 hen. Alle Offiziere vom Diviſtons⸗General bis zum jüngſten Lieute⸗ 
nant verehren in ihm den tüchtigen Soldaten, der gegen ſich ſelbſt 
ſtrenge, in ernſter Pflichterfüllung auch ſtrenge Anſprüche an die Leiſtun⸗ 
en Anderer macht, und es ſtets freudig anerkennt, wo wirklich Gutes 
Auch bei der Mannſchaft iſt General v. Stülpnagel 
ne allgemein beliebte Perſon, weil er mit der Strenge im Dienſte 
ewiſſe Leutſeligkeit verbindet, die hier ſehr gefällt und vor Allem, 
r ſtets gerecht iſt. Wenn dagegen Herr v. Stülpnagel auf dem 
etboden des Hofes weniger glücklich war und wenn die Freunde 
gezählt ſind, die er ſich dort erworbenhat, ſo mag er ſich bei 
nem Scheiden mit dem Bewußtſein tröſten, daß er während feiner 
weijährigen Thätigkeit hier in feinem Amte etwas Erſprießliches leiſten 
unte und daß es ihm dabei gelungen iſt, die Herzen aller ſeiner 
ergebenen zu gewinnen. 
Als Nachfolger des Herrn v. Stülpnagel wird noch immer in 
r Linie General v. Schwartzkoppen genannt. (Inzwiſchen bereits 
unt.) Es ſollen aber gegenwärtig noch Verhandlungen zwiſchen 
nd Berlin ſchweben, um einige Aenderungen an der Militär⸗ 
wention herbeizuführen. Was den König an dem jetzigen Verhält⸗ 
vor Allem unangenehm berühren ſoll, iſt, daß der kommandirende 
General an der Spitze ſeiner Truppen nicht den ſtammeseigenthüm⸗ 
lichen zweireihigen, ſondern den preußiſchen einreihigen Waffenrock trägt. 
Eine Beruhigung der Gemüther wird alſo erſt eintreten, wenn der 
den hierher kommandirten preußiſchen Offizieren geſtattet, den 
reihigen Waffenrock zu tragen. Giebt Preußen in dieſem Punkte 
ſo zweifle ich nicht, daß unſer König bereit ſein wird, in vielen 
eren Dingen Conceſſionen zu machen, die man hier weniger ernſt 
mt, die aber in Berlin für wichtiger gehalten werden dürften, als 
Schnitt des Waffenrockes. (N. 3.) 


| Det er rei ch. 

ien, 29. December. [Graf Hohenwart.] Graf Hohenwart 
es auch nicht für unmöglich zu halten, daß die Krone wieder 
zu einem Miniſterium feiner Farbe greifen möchte, falls es 
rſt gelungen iſt, zwiſchen Reichsrath und Regierung Zwieſpalt 
erzeugen. Er wird als Hauptgönner eines neuen täglich erſcheinen⸗ 
ultramontan⸗föderaliſtiſchen Blattes bezeichnet, welches natürlich 
Der Freiſinnige“ heißen wird; zur Leitung beigezogen wird der vor⸗ 
ige Redakteur der „Gemeindeztg.“, Hummel, welchem feiner Zeit 
Hohenwart die „Gemeindezeitung“ um einen unverantwortlich 
Preis (man behauptet 200,000 Gulden) abgekauft hatte. Das 
verlor, ebenſo wie der „Wanderer“, für welchen Hohenwart be⸗ 
ntlich die Staatsgelder verſchleuderte und noch einem ſpäteren Mi⸗ 
rium Verpflichtungen aufhalſte, ſehr bald ſeine 20,000 Leſer, welche 
Hohenwart ſich durchaus nicht erwärmen wollten. — Beide haben 
den Muth, in Wien ein neues Organ für Reaction zu gründen. 
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erreicht. Dieſer N 
1 welcher eine Reiſe ins Innere des Landes unter⸗ 
tehmen will, erhält durch Vermittelung ſeines Geſandten oder Conſuls 
inen Paß ad hoc. Dafür iſt eine Caution von 200 Piaſter (1080 Fr.) 
hinterlegen, welche dem Betreffenden bei feiner Rückkehr und zehn 
ach Ablieferung ſeines Paſſes an die fun gn Behörden zu⸗ 
erſtatten iſt. Verſäumniß des Termins für Rückgabe des Paſſes 
ide mit einer Buße zu belegen fein. Der Beſitz eines ſolchen Paſſes giebt 
Beſitzer das Recht auf Anſpruch des Schutzes der japaniſchen Behörden 
auf vollſtändige Gleichſtellung mit den Japanern betreffend 5 oder 
imaßregeln. Im Falle von Streitigkeiten zwiſchen dem Paßinhaber 
en in ſeinen Dienſten ſtehenden Japanern über Löhnung ꝛc. ſpricht der 
e japaniſche Beamte Recht; findet der Erſtere das Urtheil nicht im 
ange mit der Gerechtigkeit, ſo iſt ihm ein ſchriftliches Document darüber 
ſtellen, auf das geſtützt ihm dann die Appellation frei ſteht. Hat ſich 
eiſende ſelbſt eines Vergehens a gemacht, ſo ir er von den japa⸗ 


fl 
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n Beamten zu verhaften, nach dem Hafen, von welchem er gekommen, 
5 ren und hier vor das Conſulargericht zu ſtellen, wobei man ſich jed er 
dt ice und aller unnöthigen Strenge zu enthalten hat.“ Ob dieſer 
Annahme der japaniſchen Regierung finden wird, ift 
h zu gewärtigen. Augenblicklich find die Unterhandlungen darüber wegen 
krankung Iwakura's wieder eingeſtellt. Betreffend die von der japaniſchen 
Regierung beantragte Reviſion der Handelsverträge vernimmt man, dieſelbe 
werde Erhöhung der Eingangs⸗ und Ausfuhrzölle verlangen, welchem Ver⸗ 
gen man wohl entſprechen müßte, wenn man den freien Verkehr im In⸗ 
des Landes zugeſtanden erhalten haben wolle. — Die Berner Regierung 
m Jura wieder zwei neue katholiſche Pfarrer ernannt. — Seit Mitt⸗ 
weilt der dterreichiſche Reichskanzler Andraſſy mit ſeiner Familie in 


treux. N 3 
Frankreich. 

Paris, 28. Deeber. [Die Regierung und die Biſchöfe.] 

ens bis 3, Januar, ſchreibt man der „K. Z.“, ſollen die neu 


zertragsentwurf die 


obachten und haben nur ihr Alter zu conſtatiren. 
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rnannten Geſandten auf ihrem P 
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oſten ſein, der Marquis de Noailles 


dagegen trifft erſt gegen den 15. Januar von Waſhington in Verſailles 


ein. Immerhin find die Lehren, die Decazes dem Epiſkopate wieder⸗ 
holt durch die Blätter der Regierung ertheilen läßt, darauf berechnet, 
den Geſandten einen leidlichen Empfang zu bereiten. Es iſt des Wüh⸗ 
lens und Tobens zur Ehre Gottes und zur Rache Frankreichs ohnehin 
genug in den Kirchen und Beichtſtühlen vorhanden, man braucht nicht 
auch noch in Hirtenbriefen Pulverdampf⸗Politik zu treiben. Lettern und 
Druckerſchwärze ſind ohnehin Erfindungen, mit denen ein frommer Mann 
der Kirche ſich nicht befaſſen ſollte. Aber freilich, Veuillot's Lorbeern 
und Palmen laſſen ſo manches vom Winde der Zeitläufe bewegte 
Kirchenlicht nicht ruhig brennen. Ob die Biſchöfe dem Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen Folge leiſten, wird die nächſte Zeit lehren; klug wäre es aller⸗ 
dings, doch eben deshalb iſt es nicht wahrſcheinlich. Der Epiſkopat 
fühlt ſich zu ſehr, und das jetzige Proviſorium iſt wie gemacht, um der 
Kirche ſieben fette Jahre zu bereiten. Die radiealen Blätter behaupten 
zwar, die Monarchie zeige in den langwierigen Verhandlungen des 
Dreißiger⸗Ausſchuſſes von Neuem, wie ohnmächtig ſie ſei, etwas zu 
ſchaffen; aber dem Clerus wenigſtens kommt das Proviſorium ſehr zu 
ſtatten. Das „Univers“ findet es übrigens etwas frech, daß die offieidfen 
Blätter ſich herausnehmen, die Biſchöfe zur Ruhe zu ermahnen und jo: 
gar vom Geſetze zu reden: „Was die angeblichen Geſetze anbetrifft“, 
ruft „Univers“ dem „Moniteur“ zu, „welche den Biſchöfen verbieten, An⸗ 
griffe gegen die Kirche zu brandmarken, weil dieſe Angriffe ſogenannten 
befreundeten Regierungen zur Laſt fallen. ſo giebt es ſolche Geſetze 
nicht. Und ſelbſt wenn es ſolche gäbe, ſo verpflichteten ſie nicht, und 
zwar ganz einfach aus dem Grunde, den St. Petrus den Verfolgern 
ertheilte: „Man muß Gott mehr gehorchen als den Menſchen.“ Die 
Biſchöfe ſiehen nach der Theorie des Hauptorganes des Ultramontanis⸗ 
mus alſo hoch über dem Geſetze, und wenn ſie gegen Italien und 
Deutſchland täglich den Kreuzzug predigen, ſo ſind ſie in ihrem Rechte 
und ſo thun ſie bloß ihre Pflicht und Schuldigkeit! Dagegen bemerkte 
das „Journal des Debats“: „Wir haben eine gewiſſe Sitzung einer 
parlamentariſchen Commiſſion nicht vergeſſen, in der Herr v. Broglie 
erklärte, die Regierung habe in den biſchöflichen Hirtenbriefen nichts 
zu ſuchen und ſei demſelben durchaus fremd. Mit dem öffentlichen 
Rechte aber ſteht dieſe Theorie nicht im Einklange. Man braucht nur 
in das Strafgeſetzbuch zu ſehen, um zu der Ueberzeugung zu gelangen, 
daß die Regierung allerdings nicht wehrlos dem Epiſkopate gegenüber 
ſteht, wofern die Artikel 201 bis 208 nicht als todter Buchſtabe gelten, 
was aber die auswärtigen Mächte anbetrifft, ſo verlangt das Geſetz 
vom 17. Mai 1819 (Artikel 1—12) die Unoerletzbarkeit derſelben 
gegen jeden Angriff auf dem Wege der Publicität.“ Dies ſind die 
Geſetze, über welche der Epiſkopat hinwegſchreiten zu dürfen ſich 
anmaßt. 

[Das Gemeindegeſetz] ſoll beſondere Beſtimmungen für die 
Ernennung des pariſer Gemeinderathes enthalten; Die Wahlen für 
denſelben, die dem April⸗Geſetz von 1871 gemäß in einigen Monaten 
Statt finden müſſen, werden bereits nach dieſen Statt finden. Die 
Hauptbeſtimmungen des beſondern Gemeindegeſetz-Entwurfes für Paris 
ſind folgende: Der neue Gemeinderath für Paris wird für fünf Jahre 
gewählt; er beſteht wie bisher, aus 80 gewählten Mitgliedern, eines 
für jedes Stadtviertel; er behält das Recht ſeinen Vorſtand zu wählen. 
Drei Viertel ſeiner Mitglieder müſſen unter den pariſer Wählern ge⸗ 
nommen werden. Jedes Mitglied des Gemeinderaths, das ſeine 
Entlaſſung einreicht, kann während der fünfjährigen Periode nicht 
wieder gewählt werden. Wähler können in Zuknnft nur die ſein, 
welche 25 Jahre alt und im Beſitz ihrer bürgerlichen und politi⸗ 
ſchen Rechte ſind, Paris bewohnen, dort geboren ſind und dem 
Militär Genüge geleiſtet, oder ihren feſten Wohnſitz haben und 
zum wenigſten ſeit drei Jahren auf einer der vier directen Steuer⸗ 
liſten eingeſchrieben ſind. Da in Paris aber die, welche unter 400 Fres. 
Miethzins bezahlen, ſteuerfrei ſind, ſo ſollen dieſe Wähler, deren Zahl 
ungefähr 180,000 beträgt, um wählen zu können, darthun, daß ſie auf 
den Wahlliſten von 1872 und 187 L eingeſchrieben waren, ein Zeugniß 
beibringen, daß ſie während dreier Jahre ununterbrochen ihren feſten 
Wohnſitz in Paris hatten, und die Häuſer angeben, wo ſie gewohnt. 
Die Richtigkeit dieſer Erklärungen muß von zwei Zeugen beſcheinigt 
werden, welche auf der Liſte der directen Steuern eingeſchrieben ſind. 
Alle die, welche eine falſche Erklärung abgegeben, werden mit einer 
Geldſtrafe von 100 bis 2000 Fres. und einer Gefängnißſtrafe von 
einem Monat bis zu einem Jahre belegt. Jede noch ſo geringe Ver⸗ 
urtheilung beraubt des Wahlrechtes. Die Tauſende von Staats: und 
Stadtbeamten, ſowie die Geiſtlichen und ihre Diener, welche ihren 
Wohnſitz in Paris haben, brauchen dieſe Formalitäten nicht zu be⸗ 
Dieſes neue Geſetz 
wird einen großen Theil der Wähler von den Wahlurnen ausſchließen, 
da, abgeſehen davon, daß man die Altersgrenze um vier Jahre zurück⸗ 
verſetzt und das Domicil auf drei Jahre feſtſetzt, die Formalitäten für 
die, welche keine Miethe von 400 Fres. bezahlen, ſo verwickelt ſind, 
daß ſich nur wenige denſelben unterziehen werden. 

[Trauergottesdienſt.] Der „Ordre“ kündigt heute an, daß 
„für die Ruhe der Seele des Kaiſers Napoleon III. am 9. Ja⸗ 
nuar n. J., Jahrestag ſeines Todes, in den Kirchen Saint Germain 
l'Auxerrois, Saint Clothilde, Saint Euſtache, Saint Ambroiſe und 
Saint Auguſtin Trauergottesdienſte ſtattfinden.“ 

[Deportirte.] Bis jetzt find in Neu-Caledonien 3174 Verur⸗ 
theilte angekommen. 248 dieſer Unglücklichen hatten ſich durch beſon⸗ 
ders gutes Betragen ausgezeichnet und erhielten die Erlaubniß, ſich 
auf der Grande Terre niederzulaſſen. Dieſe iſt die größte Inſel, 
während die übrigen Deportirten auf der kleineren Fichteninſel unter⸗ 
gebracht ſind. ; 

[Der General Palikao] Couſin⸗Montauban, wird nächſtens 
eine Broſchüre über ſeinen chineſiſchen Feldzug veröffentlichen, um ſich 
von gewiſſen Beſchuldigungen zu reinigen. 

[Gegen Gambetta.] Der „Conſtitutionnel“ zeigt an, daß 
Herr de la Borderie ſeinen Rapport über das famoſe Lager von Conlie 
eingereicht habe. Es gehe daraus hervor, daß die Septembermänner 
die Mobilgarden der Bretagne nur mit Pereuſſionsgewehren bewaffnet 
hatten, ſo daß dieſelben ſich mit dem Feinde nicht ſchlagen konnten. 
Der „Conſtitutionnel“ benutzt die Gelegenheit, um Gambetta abermals 
zum Verbrecher zu ſtempeln. = 

[Verbotene Journale.] Die Zahl der von der franzöfiichen 
Regierung wegen ihrer Angriffe gegen die ultramontane Partei ver⸗ 
botenen ſchweizer Journale beträgt heute bereits ſechs: die „Patrie“ (Genf), 
der „Nouvelliſte Vaudois“, der „National“ (Neufchatel), der „Progrés“ 
(Bern), die „Etats unis d' Europe“ und die „Chronique“. Außer 
dieſen wurden noch die Wiener „Neue Freie Preſſe“ und eine Anzahl 
belgiſcher und Londoner Blätter verboten. In das neue Preßgeſetz 
ſollen Beſtimmungen gegen die fremde Preſſe aufgenommen werden. 

[Bazaine.] „L Ordre“ behauptet, Bazaine ſei noch im Beſitze 
von wichtigen Actenſtücken zu ſeinen Gunſten geweſen, von denen er 
keinen Gebrauch gemacht, weil Lachaud feſt von der Freiſprechung des 
Marſchalls überzeugt geweſen. Dieſe Correſpondenz ſolle jetzt heraus⸗ 
gegeben werden, und ſie werde neues Licht auf mehrere Punkte des 
Proceſſes werfen, die bis jetzt noch unklar geblieben ſeien. 


Nußlan d. = 
E. St. Petersburg, 27. December. [Zur Förderung der 
Volksbildung. — Die ruffifhe Regierung über die Ver: 
urtheilung Bazaine 's. — Die Klöſter.] Die Hoffnung, daß 
die St. Petersburger Gouvernements⸗Landverſammlung thun werde, 
was in ihren Kräften ſteht, um die Abhülfe der Uebelſtände, von wel⸗ 
chen ich Ihnen neulich berichtete, anzubahnen, hat ſich erfreulicherweiſe 
beſtätigt. Sie hat zunächſt zur Verbeſſerung der Verkehrswege 45,900 
Rubel bewilligt. Zur Hebung der Sanitätsverhältniſſe find für Maß: 
regeln gegen Epidemien im Jahre 1874 6000 R. nnd die Mittel 
zur Organiſtrung eines ärztlichen Congreſſes angewieſen worden, wel: 
cher jährlich vom Landamt berufen werden kann. Jedenfalls aber min⸗ 
deſtens einmal in 3 Jahren tagen ſoll, um das Gouvernement in 
ſanitariſcher Beziehung zu ſtudiren. Ferner wurde die unbedingte 
Einführung der obligatoriſchen Pockenimpfung beſchloſſen. Im Inter⸗ 
eſſe der Volksbildung gewährte die Landverſammlung 18,500 Rubel 
für den Unterhalt einer Lehrerſchule, auf welcher Volksſchullehrer aus⸗ 
gebildet werden, und genehmigte die Gründung einer geſonderten 
Frauenabtheilung bei derſelben zur Ausbildung von Lehrerinnen. Auch 
für außerordentliche Lehrerkurſe uud Lehrercongreſſe wurde der erfor⸗ 
derliche Credit bewilligt. Die einzelnen Beſtimmungen für die Durch⸗ 
führung der Handhabung der beſchloſſenen Maßregeln tragen den 
Charakter der Billigkeit ſowie den praktiſcher Umſicht. Indem 
die Verſammlung auf die Klagen des Gouvernements = Chefs 
nach kaum ſechs Tagen in dieſer Weiſe geantwortet hat, 
hat ſie ſich die allgemeine öffentliche Anerkennung erwor⸗ 
ben. Bei conſequentem Beharren auf dieſem Wege und ange⸗ 
meſſener Ausführung der Beſchlüſſe werden der Klagen bald weniger 
und weniger werden. In unſerer Hauptſtadt felbft, wo es an Schulen 
aller Art nicht fehlt, haben die auf Veranlaſſung des ſo verdienſtvollen 
Stadthauptmanns Trepow eingerichteten Volksvorleſungen die beſten 
Erfolge erzielt. In den 2 Jahren ihres Beſtehens iſt dieſes Inſtitut 
von 70,000 Perſonen beſucht worden. In ein rationelles Syſtem 
gebracht, erſetzt es den Erwachſenen mehr oder weniger den etwa nicht 
genoſſenen Schulunterricht und unterſtützt denſelben bei den Kindern, 
welche ebenfalls zahlreich erſcheinen. Die von Profeſſoren, Lehrern, 
Geiſtlichen und Militärs mit erklärenden Schattenbildern und Experi⸗ 
menten gehaltenen Vorträge werden je länger je mehr den Schenken 
Konkurrenz machen, deren Zahl übrigens durch die Energie des Stadt⸗ 
hauptmanns mit dem 1. Januar 1874 auf den zehnten Theil ihres 
gegenwärtigen Beſtandes veringert werden. Die leitende Commiſſion 
des pädagogiſchen Muſeums läßt die gehaltenen Vorträge auch drucken. 
Es wird ebenſo daran gedacht, gleiche Vorleſungen in den Kaſerneu 
für die Soldaten zu halten, wo man dann im Nothfall nur die ge⸗ 
druckten Vorträge vorzuleſen braucht. So geben denn die Behörden 
der Reſidenz und ihres Gouvernements ein erfreuliches Beiſpiel für 
Förderung der Volksbildung. Freilich iſt Petersburg nicht Rußland. — 
Ueber auswärtige Ereigniſſe reſp. Beziehungen hat der officielle „Re⸗ 
gierungs-Anzeiger“ in letzterer Zeit zwei intereſſante Artikel gebracht. 
Aus dem einen ergiebt ſich, daß die ruſſiſche Regierung die Verur⸗ 
theilung Bazaine's durchaus gerechtfertigt findet. „Das Kriegsgericht 
iſt verfahren, wie Ehre, Gewiſſen und Geſetz es von ihm verlangten“, 
ſagt der „Reg.⸗Anz.“ „Dieſer Proceß enthält ein Bild jener krank⸗ 
haften, allgemeinen Demoraliſation, welcher eine ganze Reihe regie⸗ 
rungsſeitiger und geſellſchaftlicher Unzuträglichkeiten, die Abſchwächung 
der erforderlichen Disciplin und endlich den Mangel ſtrenger und ra⸗ 
tioneller Controle von Seiten der Centralgewalt zur Folge hatte, Um⸗ 
ſtände, welche zuſammengenommen das zweite franzöſiſche Kaiſerreich 
um Wanken brachten, die Kriegsfahne compromittirten und das innere 
Gefühl der Selbſtachtung, des Nationalſtolzes und der Ehre belei⸗ 
digten“. Die Autorität des „Reg.⸗Anz.“ erblickt alſo mit Sympathie 
in der Verurtheilung Bazaine's die begründete Verurtheilung des 
Empire, und darin liegt denn die eben fo ſympatiſche Anerkennung 
der gegenwärtigen franzöſiſchen Republik, welche dieſe Verurtheilung aus⸗ 
geſprochen hat. Der andere Artikel handelt über die Güter der aus⸗ 
ländiſchen Klöſter in Rußland, welche, namentlich in Veſſarabien und 
Transkaukaſien, in Folge von uralten Schenkungen Klöftern des Orients und 
der Moldau gehören. Die Verwaltung derſelben durch fremde, grie⸗ 
chiſche und moldau'ſche Geiſtliche hatte immer bedrohlichere ökonomiſche 
und ſoziale Mißſtände hervorgerufen. Auf das Einkommen der mol⸗ 
dau'ſchen Klöſter iſt ſchon früher Sequeſter gelegt und die Verwaltung 
unter die Controle der ruſſiſchen Behörde geſtellt, ja, da die Klöſter 
geſetzliche Bevollmächtigte ihrerſeits nicht zu ſtellen vermochten, von der 
diesſeitigen Behörde ſelbſt ausgeübt worden. Der Werth jener Güter 
hat ſich dadurch verdoppelt. Da aber die Bevollmächtigten der grie⸗ 
chiſchen Klöſter mit der rückſichtsloſeſten Mißwirthſchaft fortfuhren, fo 
ſind auch ſie, wie alle fremden Kloſterbevollmächtigten überhaupt, von 
der Verwaltung ausgeſchloſſen und dieſe unter das Reichsdomänen⸗ 
miniſterium geſtellt worden. Die Revenüen werden den Beſitzern durch 
das auswärtige Miniſtexium zugeſtellt. Indem der „Reg.⸗Anz.“ dieſes 
meldet und die bereits erreichte Verbeſſerung der Verhältniſſe beleuchtet, 
begründet er die neue Maßregel zur Genüge mit der Gefahr, welche 
die frühere raubſüchtige Mißwirthſchaft für die ganze Gegend bringen 
mußte, deren Klima, Wohlſtand, Ertragfähigkeit und Geſundheit da⸗ 
durch, namentlich durch Ausrottung der Waldungen geſchädigt wurden. 


Amerika. 

Lima, 14. November. [Eine Wahlſchlacht. — Handelskriſis. — 
Freundſchaftsvertrag mit Japan. — Der Biſchof von Puno. — 
Neue ſic in erte der Die Wahlſchlacht, welche die Malpartidas und 
Tellos ſich in Cerro de Pasco am 19. Oktober geliefert haben, gehört — fo 
ſchreibt man der „K. Z.“ — mit zu den heftigſten Parteiausſchreitungen, an 
denen die Geſchichte der ſüdamerikaniſchen Republiken jo reich it. Die Wuth 
und die Verbiſſenheit, mit der die beiden Lager um den Sieg gefochten haben, 
die Scenen rachſüchtigen Grimmes, in denen der auflodernde Sinn dieſes 
verrufenen Bergvolkes losbrach, haben einen langen Nachhall in der geſamm⸗ 
ten Preſſe gefunden, die ungeſtüm eine Reform des Wahlgeſetzes fordert. 
Eine beſondere Beleuchtung giebt den blutigen Scenen von Cerro die Rolle, 
welche der Stadtpfarrer Soria, eifriger Anhänger der Malpartidas, geſpielt 
hat. Die von der Präfektur des Departamentos Junin eingeſandten offi⸗ 
ciellen Acten berichten darüber auf Grund eidlicher Zeugenausſagen alſo: 
Herr Soria räumt ſeinen Freundeu nicht nur das Pfarrgebäude zur Opera⸗ 
tionsbaſis ein und ließ große Vorräthe geiſtiger Getränke zur Aufſtachelung 
der kampfluſtigen Scharen dort aufhäufen, ſondern ſtellte ihnen auch die den 
Markt und ſomit die Wahltiſche beherrſchende Hauptkirche zur Verfügung. 
„Der Pfarrer“, jo erzählt der Sacriſtan im Verhör, „befahl mir in der 
Racht des 19. Oktober gegen 10 Uhr in die Sacriſtei zu gehen Gegen 1 
Uhr Morgens pochte er an die Thür und befahl mir, gegen fünfzig 
Männer einzulaſſen; unter ihnen befand ſich os Malpartida, der 
dann ſelbſt das Hauptthor entriegelte. Die Männer waren mit Knit⸗ 
teln, Büchſen und Revolvern bewaffnet; ihnen folgte bald darauf 
eine Schaar Muſikanten, die im Chore Platz nahmen und Märſche und 
Lieder ſpielten. ittlerweile hatten ſich ſchon die Tellos des Wahltiſches 
bemächtigt, als plötzlich ein heftiges Feuer aus den Thüren und Nan 
der Kirche gegen ſie gerichtet wurde; allmählich ſtieg die Zahl der Kämpfer 
in der Kirche auf 200 Mann, die unter den Klängen nationaler Weiſen un⸗ 
aufhörlich ihre Kugeln in den nebelgrauen Morgen hineinſandten. Auch Aus: 
fälle wurden 11 0 ich ſah, wie man vom Markte zwei Leichen nach der 
Kirche zurückſchleppte, wie die Bürger Diaz und Herrera ſchwer verwundet 
zu uns hinwankten und am Fuße des Hochaltars in einer großen Blutlache 
verſchieden, während ohne Unterlaß aus dem Pfarrhauſe geiſtige Getränke 
herbeigeholt wurden.“ Noch zu früher Stunde gelang es dem Subpräfecten 
Pacheco, dem Blutvergießen Einhalt zu thun, als bereits 17 Männer ges 


fallen und gegen 40 verwundet worden waren. Er drang muthig in die 
Kirche ein; fie bot, berichtet er, einen ſchauerlichen Anblick dar; am Hoch⸗ 


altar, den man zur Vertheidigung eingerichtet hatte, lagen mehrere Leichen 
in ihrem Blute; eine Menge trunkener Leute, den Hut auf dem Kopfe, die 
Büchſe im Arm, lärmte vor dem Chore, wo die Muſikbande ihre Sturmmärſche 
erſchallen ließ. Als der Waffenſtillſtand von den feindlichen Lagern am 
genommen und die Kirche geräumt war, ſtand Herr Soria, der das Gottes⸗ 
haus ſo ſchändlich entheiligt, bald darauf ganz unperfroren am Altare, um 
Meſſe zu leſen. Indeſſen war doch das ſeinen Pfarrgenoſſen zu ſtark; ſie 
richteten eine Adreſſe an den Biſchof von Huanuco, mit der eindringlichen 
Bitte, den würdigen Diener des Herrn zur Perautwortung zu ziehen. — 
Handel und Wandel durchſchreiten gegenwärtig eine ſchlimme Kriſis ein Rück⸗ 
ſchlag der ſorgloſen tollen Wirthſchaft der vorigen Regierung, deſſen Wirkungen 
die gegenwärtige trotz aller Rührigkeit und Sparſamkeit nur langſam beſei⸗ 
tigen kann. Sie Dale den Geſchäfteu ein künſtliches Leben eingehaucht, es 
befruchtete ſich mit den gewiſſenlos verſchleuderten Summen eines wie es 
ſchien unergründlichen Staatsſchatzes, deſſen Inhalt den zahlreichen Günſtlingen 
Balta's unter dem Deckmantel der öffentlichen Arbeiten zufloß. Mit einziger 
Ausnahme der Zucker⸗ und Salpeterinduſtrie erfuhr nur der Handel mit 
Luxusartikeln eine glänzende Entwickelung, reichlich genährt durch das üppige 


Leben jener Emporkömmlinge, die plötzlich aus Armuth und Dunkelheit her⸗ 


vortraten und trübe Jahre von Entbehrungen durch ein Daſein 
von ſchwelgeriſcher Luſt wieder wett zu machen ſuchten. Die ſtarken 
Auflagen von heute find nichts Anderes als die gebieteriſche, von 
der Noth erzwungene Forderung, einen Theil der Beute wieder heraus⸗ 
ugeben, um die Verſchwendung luſtiger Jahre bezahlen zu können. Der 
Reichthum ſelbſt iſt nicht verſchwunden, vielmehr zum Theil wohl an⸗ 
gelegt in Banken, Grundſtücke und Juwelen; er ift nur aus der Staatskaſſe 
in Privatbeſitz gewandert, allerdings in ſo unmoraliſcher Weiſe, daß die be⸗ 
günſtigten Cumpane zu öffentlichem Aergerniß ſich in den Zeitungen ihre 
Sünden vorhalten, wenn ſie ſich bei irgend einer Gelegenheit verfeindet 
haben. So hat die jetzige Kriſe am ſchwerſten den Handel mit Luxuswaaren 
getroffen, der in der That ſehr darniederliegt, ohne Ausſicht, ſich ſchnell wie⸗ 
der erholen zu können, denn die Verlegenheiten der Regierung haben ſich 
durch den Bruch mit dem mächtigen Hauſe Dreifuß eher geſteigert als ver⸗ 
mindert. Dieſes Vankgeſchäft, welches ſich durch die coloſſalſten Beſtechungen 
den alleinigen Guanoperkauf erworben, hatte unter der Regierung ſeines 
Gönners Balta die Anleihe von 1870 auf den europäiſchen Markt gebracht 
und dann, wie nicht nur aus den Staatsacten, ſondern auch aus einer vom 
letzten Finanzminiſter Balta's, Herrn Mafia, veröffentlichten Erklärung her⸗ 
vorgeht, ſich beſcheiden 2 Millionen Soles Zinſen zu viel gerechnet. Die 
Weigerung des Hauſes, dieſe 2 Millionen wieder herauszugeben und die Re⸗ 
gierung in ihrer gegenwärtigen Lage zu uuterftügen, hat ein Decret hervor⸗ 
gerufen, die Verſchiffung des Guanos einſtweilen einzuſtellen. Zugleich iſt 
der oberſte Gerichtshof Limas veranlaßt worden, die ganze Zinſenfrage einer 
ründlichen, neuen Prüfung zu unterwerfen und danach eine endgültige Ent⸗ 
en zu fällen. Damit hängt zugleich der Rücktritt des bisherigen 
Finanzminiſters La Jara zuſammen, der ſich, wie es heißt, ſträubte, den 
Kampf mit dem Hauſe Dreifuß aufzunehmen; ſein Nachfolger iſt der Fre⸗ 
gatten⸗Capitän Carillo, ein eben fo tüchtiger als entſchloſſener Herr, der auch 
unter den früheren Regierungen die Finanzen verwaltet hat. Die nächſten 


Folgen dieſes Zerwürfnifies können eine ſehr unerquickliche Natur annehmen, 


indem das Papiergeld mit immer wachſenden, immer trüberen Fluthen das 
Land bedecken wird. — Aus den Verhandlungen, welche die perugniſche Ne: 
gierung mit der japaniſchen über Freilaſſung des Kuliſchiffs „Marig Luz“ 
angeknüpft hatte, iſt zu guter Letzt noch ein Friedens⸗ und Freundſchafts⸗ 
vertrag hervorgegangen, der Peru in die Reihe der meiſtbegünſtigten Nationen 
ſtellt. Der Kaiſer hat dem Präſidenten Pardo reiche Geſchenke geſandt, be⸗ 
ſonders koſtbare Gewebe, welche dieſer wieder dem Induſtriepalaſte von Lima 
überwieſen hat. — Gegen den widerſpänſtigen Biſchof von Puno, der ohne 
die Genehmigung der Regierung nachzuſuchen, wozu ihn ſein der Verfaſſung 
geſchworener Eid verpflichtet, ſeit längerer Zeit in Bolivien verweilt, iſt die 
Temporalienſperre verfügt worden, was die clericalen Blätter zu giftigen Aus⸗ 
laſſungen über den Liberalismus und zu erbaulichen Vergleichen mit den 
gottgefälligen Zuſtänden in Ecuador reizt. — Am 8. November ankerte in 
der Bai von Callao der franzöſiſche Dampfer „Indepedauce“ das erſte Fahr⸗ 
zeug der neuen Linie, welche die Gebrüder Germain in Habre für den Ver⸗ 
kehr zwiſchen Havre und Valparaiſo eingerichtet haben und bis nach Callao 
ausdehnen wollen. 
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+ + 2 
Provinzial-Beitung. 

H. Breslau, 31 Dec. [Wähler⸗Verſammlung.] In Liebich's Lo⸗ 
cal fand geſtern Abend eine von dem ſogenannten „Arbeiter⸗Wahl⸗Comité“ 
berufene Verſammlung behufs Beſprechung über die bevorſtehende Reichstags⸗ 
wahl ſtatt. Dieſelbe war zahlreich beſucht; wir ſchätzten die Zahl der 
Anweſonden weit über 1000 Perſonen. Maſchinenbauer W. Dietzel eröff⸗ 
nete Namens Derer, welche die Verſammlung berufen, um 8½ Uhr die Ver⸗ 
handlungen, indem er die Hoffnung, ausſprach, daß dieſelben einen ruhigen 
und friedlichen Verlauf nehmen würden. Dieſe Heffnung wurde jedoch jo: 
fort zu Schanden, als er mittheilte, das Comité habe das Bureau in der 
Weiſe gebildet, daß er ſelbſt in Gemeinſchaft mit Herrn Oehme (Bebeltaner) 
den Vorſitz, Maſchinenbauer Schubert (Gewerkpereinler) das Protocoll füh⸗ 
ren und Kaufmann L. Cohn, Reſtaurateur Andreack aus Berlin und Ma⸗ 
ſchinenbauer Kräker (Bebelianer) als Referenten fungiren würden. Stürmiſch 
verlangten nach dieſer Eröffnung die dadurch von der Leitung gänzlich aus⸗ 
geſchloſſenen, in der Verſammlung aber ſehr ſtark vertretenen Anhänger des 
allgem. d. Arbeitervereins (Hafenclever) die Bildung des Bureaus durch freie 
Wahl aus der Mitte der Verſammlung heraus. Trotz der Gegenreden des 
Vorſitzenden und des Herrn L. Cohn ſetzten ſie auch nach längerem Tumulte 
es durch, daß eine Bureau⸗Wahl vorgenommen wurde, in welcher man zwar 
Herrn Dietzel den Vorſitz übertrug, an Stelle des vom Comité in Ausſicht 
genommenen Herrn Oehme aber den Vorſitzenden des hieſigen allgem. deut⸗ 
ſchen Arbeitervereins, Reinders, zum zweiten Präsidenten ernannte. Das 
Schriftführeramt erhielt Hr. Schubert. Auch in Beziehung auf die Tages⸗ 
ordnung machte die Partei des allgem. d. Arbeitervereins die Stärke geltend, 


indem ihrem Verlangen, nach dem Referenten Herrn Cohn und dem einen 


von dem Arbeiter⸗Wahl⸗Comite aufgeſtellten Candidaten, Reſtaurateur An: 
dreack aus Berlin, ihrem Candidaten, dem Maſchinenbauer A. Bäthke 
aus Berlin an Stelle des zweiten Referenten das Wort zu verſtatten, Folge 
gegeben werden mußte. i \ 

Indem ſodann in die eigentlichen Verhandlungen eingetreten wurde, nahm 
Herr L. Cohn das Wort, um zunächſt die Gründe kurz zu entwickeln, welche 
das Arbeiter⸗Wahl⸗Comite veranlaßt, eigene Candidaten aufzuſtellen. Man 
könne nur ſolchen Männern die Stimme geben, welche eine Gewähr für po⸗ 
litiſche und ſociale Freiheit bieten und im Stande ſeien, allen reactionären 
Beſtrebungen im Reichstage die Spitze abzubrechen. Bis jetzt habe ein gro⸗ 
ßer Theil der Breslauer Arbeiter mit der Fortſchrittspartei geſtimmt, da 
aber Herr v. Kirchmann in einem Leitartikel der „Schleſiſchen Preſſe“ ſich 
für die Beſtrafung des Contractbruches ausgeſprochen, ſo könne man ihm 
die Stimme nicht mehr geben. (Was gegen Herrn Ziegler vorliegt, wurde 
nicht geſagt.) Der bisherige Reichstag habe wohl mancherlei gute Geſetze 
auf dem Gebiete des Verkehrs gebracht, Geſetze von praktiſchem freiheitlichem 
Werthe ſeien durch ihn nicht geſchaffen worden. Dies habe man von ihm, 
ſeiner Zuſammenſetzung nach, auch nicht verlangen können. Die Fürſten, 
Grafen ꝛc. des bisherigen Reichstages ſejen mit den gegenwärtigen Verhält⸗ 
niſſen naturgemäß ganz zufrieden, das Volk aber brauche Vertreter, die da 
wiſſen, was ihm Noth thut und in dieſem Sinne habe er den Auftrag, den 
Arbeitern Breslau's die Candidaturen der Herren Dr. Jacoby und Reſtau⸗ 
rateur Andread zu empfehlen. Mit der Wahl jenes rufe man dem Reichs⸗ 
1 zu: „Es lebe die Freiheit!“ — mit der des letzteren: „Es lebe die 
Arbeit!“ 

Demnächſt legte Reſtaurateur Andreack in längerer Ausführung ſeinen 
Standpunkt dar. Man möge, auch wenn der Reichstag im Sinne der Ar⸗ 
beiter zuſammengeſetzt werde, ſich keinen Illuſionen hingeben, der hochlöbliche 
Bundesrath werde ſchon dafür ſorgen, daß die Bäume nicht in den Himmel 
wachſen. Verlangen aber müſſe man, daß die Abgeordneten auch für das 
ſtimmen, wofür ſie ſich in ihren Wahlreden erklärt. Das ſei bisher nicht 
immer der Fall geweſen. Redner ſpricht ſich demnächſt für das allgemeine 
gleiche und direcke Wahlrecht und für Gewährung von Diäten an die Reichs⸗ 
tagsabgeoroneten aus, will ſich auch mit dem Punkte 2 des Programms, 
das das Comite aufgeſtellt hat, Errichtung der Volkswehr an Stelle des 
ſtehenden Heeres, einverſtanden erklären, glaubt aber nicht, daß unter den 
gegenwärtigen Beziehungen der Staaten unter einander die Forderung ſofort 
durchführbar jet. Er erklärt ſich weiter für die Unentgeltlichkeit des Unter⸗ 
richts in allen öffentlichen Anſtalten und gegen jede indirecte Steuer. Auch 
hier dürfe man ſich keinen Illuſionen hingeben. Die Einführung einer 
directen progreſſiven Einkommenſteuer werde nicht ſofort Erleichterungen für 
den Arbeiter herbeiführen; man müſſe ſich aber für dieſelbe erklären, weil fie 
in Folge der unvermittelten Art, wie ſie den Geldbeutel eines Jeden treffe, 
dazu führe, daß das Volk ſich mehr um die öffentlichen, ſtgatlichen Angelegen⸗ 


heiten kümmere. Nachdem der Redner dann noch gegen die Zuchthausarbeit und 


die Militärwerkſtättten! 0 das Haftpflichtsgeſetz als ungerecht bezeichnet 
1 g des Contractbrucheg erklärt 1155 en er 


und ſich gegen die Beſtrafun 

der lb nur Männer zu wählen, welche durch ihr Auftreten im 

e nicht bloß ſich ſelbſt, ſondern auch ihren Wählern Achtung er⸗ 
ingen. 

Hierauf nahm Maſchinenbauer Bäthke das Wort, um ſein Programm 
zu entwickeln. Derſelbe erklärte, vollſtändig auf dem Boden des allg. d. Ar⸗ 
beiterbereing zu ſtehen, der von dem Grundſatze ausgehe, daß die heutige 
Geſellſchaft vollſtändig umgeformt werden müſſe. Es iſt unmöglich, auf die 
ſehr breite und zum Theil verworrene Ausführung dieſes Gedankens durch 
den Redner hier näher einzugehen; wir beſchränken uns darauf, nur einige 
Sätze aus feinen Erörterungen wiederzugeben. Die heutige Geſellſchaft iſt 
nach dem Redner vollſtändig corrumpirt, die Geſetzgebung des geſammten 
deutſchen Volkes „angejüdelt“. Die heutige Productionsweiſe muß vollſtän⸗ 
dig geändert werden. Der Menſch lebt nicht, um unabläſſig zu arbeiten, er 
lebt, um das Leben zu genießen. Länger und mehr zu arbeiten, als, um 
ſich die nothwendigen Mittel zum Genuſſe zu verſchaffen, wäre Thorheit. 
Die Schule muß in allen ihren Tre Gemeingut werden, Ausnahme: 
geſetze, ſelbſt wenn fie gegen die Ultramontanen gerichtet, find verwerflich. 
Die heutige Preſſe bildet nicht das Volk, ſondern ſchimpft nur auf die rohe, 
ungebildete Maſſe und unterſtützt den Schwindel. Darum muß das Volk 
Preßfreiheit fordern, ebenſo wie ein von aller Willkür befreites Vereins⸗ 
und Verſammlungsrecht. Das Recht, an den Wahlen theilzunehmen, muß 
mit dem 20. Jahre beginnen; wer mit 20 Jahren reif iſt, ſich todtſchießen 
zu laſſen, muß auch majorenn ſein, an der Geſetzgebung mitzuwirken, Es 
giebt nur zwei Parteien: Reactionäre und die Partei des arbeitenden Vol⸗ 
kes. Der Redner, der bereits 1 0 durch Ruf nach Schluß unterbrochen 
worden iſt, ſchl eßt mit dem Wahl ſpruche: „Tod der Noth, Krieg dem Müßig⸗ 
gang, Friede und Arbeit, Brot und Gerechtigkeit!“ Mit dieſem Wahlſpruche 
werde man die rechte und wahre Candidatur treffen. 

Beide Redner erhielten den Beifall ihrer Parteigenoſſen. Nach ihnen 
ſprach noch Herr Kräker für die Candidatur Jacobys, worauf von Herrn 
Cohn der Schluß der Discuſſion beantragt wurde. 

Nachdem Herr Reinders gegen, Herr Cohn 55 denſelben geſprochen, 
ließ der Vorſitzende abſtimmen, erklärte trotz des lauteſten und lebhafteſten 
Widerſpruchs denſelben für angenommen und ſchloß die Sitzung. 


—d. Breslau, 30. December. [Turnverein „Vorwärts“.] Die 
geſtern Abend im Saale des Caſino auf der „Neuen Gaſſe“ abgehaltene Haupt⸗ 
verſammlung eröffnete der Vorſitzende, Herr Dr. med. Steuer, mit einigen 
Mittheilungen über die Vereinsthätigkeit. Darnach haben im abgelaufenen 
Jahre 14 Vorſtandsſitzungen ſtattgefunden. Das im vorigen Jahre beſchloſſene 
5 iſt eingeführt worden. Es nahmen daran bis jetzt 12 junge 
Leute Theil, welche an den Vereinsturnabenden ebenfalls ihre Uebungen ab⸗ 
halten, aber in geſchloſſener Riege. Am Ohlauer Turnfeſte hat ſich der Ver⸗ 
ein rege betheiligt. Außerdem hat er an Vergnügungen einen Ball und einen 
geſelligen Abend arrangirt. Nach dem hierauf von dem Kaſſirer, Herrn Buch: 
händler Priebatſch, erſtatteten Kaſſenbericht betrug die Geſammteinnahme 
rund 1266 Thlr., die Geſammtausgabe 1144 Thlr., ſo daß ein Ueberſchuß 
von 123 Thlr. verbleibt. Der Kaſſenbeſtand hat ſich von 579 Thlr. im vorigen 


Jahre auf 702 Thlr. erhöht. Die Mitgliederzahl iſt von 298 im Vorjahre 


auf 310 geſtiegen. Nachdem dem Kaſſirer Decharge ertheilt worden, machte 
Herr Rispler einige Mittheilungen über die Frequenz an den Turnabenden. 
Die Zahl der an den einzelnen Abenden anweſenden activen Turner ſchwankte 
zwiſchen 20 und 40; die 2. Riege turnte regelmäßig, ohne auch nur einmal 
im Jahre auszuſetzen; die alte Herren⸗Riege dagegen turnte nur bis zu den 
Wintermonaten fleißig; vor allen zeichnete ſich die 3. Riege unter Herrn Hoff 
aus. Herr Kloſe berichtete ſodann über die ſtattgefundenen Schießübungen. 
Es Be fih daran 57 Mitglieder. Die Betheiligung derſelben an dem 
im Laufe des 
und 20. Als Prämien für die beſten Schützen waren 8 ſilberne Löffel aus: 
geſetzt. Der Verein beſitzt bis jetzt? Büchſen. Der demnächſt vom Vorſtande 
geſtellte Antrag: „Die ordentliche Hauptverfammlung im Mai wegfallen und 
nur eine Generalverſammlung im Jahre ſtattfinden zu laſſen,“ wurde nach 
langer Debatte von der Verſammlung abgelehnt. In Folge deſſen zog der 
Vorſtand ſeinen zweiten Antrag: „Das Geſchäftsjahr vom 1. October bis 
30. September fallen zu laſſen,“ zurück. Ein verſpätet n Antrag 
auf Abhaltung eines Carnevalsfeites in dieſem Winter ſoll einer im Januar 
1 DEN außerordentlichen Hauptverſammlung zur Beſchlußfaſſung vor⸗ 
gelegt werden. Nach der Mittheilung des Vorſitzenden, daß die Quittungen 
von nun an gleichzeitig als 1 lgt Mitgliedskarten, welche in ihrer 
Form und Farbe quartaliter wechſeln, ausgegeben werden, wurde das Reſul⸗ 
tat der Neuwahl des Vorſtandes mitgetheilt. Es wurden gewählt: Herr Dr. 
med. Steuer zum Vorſitzenden, Herr Rispler zum Turnwart, und Herr 
Kloſe zum Zeugwart, ferner zu Vorſtandsmitgliedern die Herren: Juſtiz⸗ 
rath Bouneß, Buchhändler Priebatſch, Zahnarzt Fränkel, M. Bern⸗ 
ſtein, Leonh. Bruck, Ludw. Cuhnow, Julius Hoff, W. Auerbach, 
C. Barſchall, Eugen Hoffmann, Georg Heintze, E. Schweitzer, 
Richard Eppenſtein und Groß, ſchließlich zu Kaſſen-Reviſoren die Herren: 
J. Ningo, Paul Wohlauer und Lazar. Freund. 


= [Oeffentliche Verhandlung.] Caplan Scholz von St. 
Mauritius hier hat, wie die heutige „Volksztg.“ meldet, in der wider 
ihn ſchwebenden Unterſuchung wegen „geſetzwidrig“ vorgenommener 
geiſtlicher Handlungen nun die Anklage des Staatsanwalts Roſen⸗ 
berg zugeſchickt erhalten. Von den 7 geiſtlichen Funktionen, welche 
den Gegenſtand der Vorunterſuchung bildeten, ſind nur 4 Gegenſtand 
der Anklage, zwei find, wie vorauszuſehen, fallen gelaſſeu worden, weil 
ſie vor die Bekanntmachung der „Sperre“ fielen, eine dritte, weil der 
Denunziant einen andern Prieſter irrthümlich als Caplan Scholz an⸗ 
geſehen hatte. Die öffentliche Verhandlung iſt auf hieſigen Stadtgericht 
auf den 7. Februar 1874, früh 10 Uhr anberaumt. 


d. Görlitz, 30. December. [Naturforſchende Geſellſchaft. — 
Ephraime⸗Stiftung. — Kirche nrathswahlen. — Diebſtähle.] 
Die Naturforſchende Geſellſchaft 10 ihr Jubiläumsjahr nicht beendigt, ohne 
ſchwere Verluſte zu betrauern. enige Tage nach einander ſind der Präſi⸗ 
dent v. Zillnitz und der um die Geſellſchaft gleichfalls hochverdiente Sekre⸗ 
tär C. Struve geſtorben und geſtern und heute unter großer Betheiligung 
beerdigt. Eine ſofortige Neuwahl wird ſich kaum empfehlen, da wenigſtens 
der Tod des Oberſten v. Zittwitz, der nur wenige Wochen gekränkelt, völlig 
überraſchend kam, und ſo dürften die Geſchäfte bis Oſtern oder bis zum 
Schluſſe des Geſchäftsjahres durch die Stellvertreter, Sanitätsrath Dr. en und 
Oberlehrer Dr. Harzmann⸗Schmidt, fortgeführt werden. Seitens des Kaufmanns 
Ephraim wurde hier vor einigen Jahren eine Stiftung zur Unterſtützung 
ſolcher kleineren Gewerbtreibenden, welche an dem letzten Kriege Theil ge⸗ 
nommen hatte, mit Darlehnen in's Leben gerufen. Die Mittel der Stiftung 
ſind jedoch im abgelaufenen Jahre ſo wenig in Anſpruch genommen, daß 


Seitens des Verwaltungsraths jetzt bekannt gemacht wird, daß vom 1. Januar | 


1874 an die Darlehensgewährung auch an ſolche Gewerbtreibende erfolgen 
kann, welche nicht am Kriege theilge nommen haben. — Das von einer Ver⸗ 
ſammlung evangeliſcher Männer gewählte Comité zur Vorbereitung der kirch⸗ 
lichen Wahlen hat für den aus 11 gewählten Mitgliedern beſtehenden Ge⸗ 
meindekirchenrath 16 Männer in Vorſchlag gebracht, die Herren Fabrikbeſitzer 
Apitſch, Rentier Auguſtin, Bankdirector Elsner, Maurermeiſter Gock, Ober⸗ 
lehrer Heinze, Stadtrath a. D. Jacobi, Stadtrath a. D. G. Krauſe, Rector 
Dr. Linn, Bäckermeiſter Mühle, Juſtizrath v. Rabenau, Kreisgerichtsrath 
Reimann, Rentier Schäffer, Sanitätsrath Dr. Schnieber, Kreisrichter Strützli, 
Oberlehrer Urban, Riemermeiſter Zimmermann. Obwohl auf dieſer 
Vorſchlagsliſte alle Richtungen von der ſtrengen Orthodoxie bis zum 
linken Flügel des Proteſtantenvereins vertreten ſind, iſt doch bereits 
eine Gegenliſte erſchienen, nach der hier beliebten Weiſe von einem 
anonymen Comite aufgeſtellt. Die Wahl findet in der Sacriſtei 
der Peterskirche ſtatt. — In der letzten Zeit haben ſich hier die Diebſtähle 
1 vermehrt, wie das alljährlich um die Neujahrszeit der Fall zu ſein 
pflegte. Erleichtert werden dieſelben durch die hier im Allgemeinen herr⸗ 
ſchende Sorglosigkeit. Erſt in neueſter Zeit haben ſich Sicherheitskette und 
dergl. Vorſichtsmaßregeln hier einzubürgern begonnen. 


= Hirſchberg, 30. December. [Zur Reichstagswahl. — Winter.] 
In der geſtrigen zweiten Verſammlung, welche der hieſige liberale Wahl⸗ 
verein zum Zweck einer Vorbeſprechung der bevorſtehenden Reichstagswahlen 
im Saale des Gaſthofes „zum Kynaſt“ hierſelbſt abhielt, gelangte ein Schrei⸗ 
ben des liberalen Wahl⸗Candidaten und bisherigen Abgeordneten des hieſigen 
Wahlkreiſes, Geh. Regierungsrath Prof. Dr. Tellkampf, zur Mittheilung, 
in welchem derſelbe auf eine an ihn gerichtete Anfrage ſeine Bereitwilligkeit 


erklärt, ein Mandat für den Reichstag gern wieder annehmen zu wollen unde 
demgemäß auch in den erſten co, des Januar hier einen Vortrag zu]? 


halten. Die Verſammlung beſchloß, daß der von Dr. Tellkampf anheim⸗ 
gegebene Termin für den Vortrag auf den 5. Januar feſtgeſetzt werde. — 
Der erneute Winter, welcher ſich vorgeſtern mit Schneefall einſtellte, brachte 
uns heut früh 11 Gr. R. Kälte. 


Breslau, 31. Dec. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 60 Cm. U.⸗P. — 2 
Eisſtand. 


deſſen 


ahres abgehaltenen 32 Schießübungen ſchwankte zwiſchen 3 11 0 1 
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bei der Unveräußerlichkeit der Effecten auch das Angebot in den engite 
Grenzen. Nur ſchwierig finden die Poſten, die nothwendiger Weiſe 
Verkauf kommen müſſen, Unterkommen. Dies fand gerade heute beſond 
Beſtätigung, da durch die Zahlungsunfähigkeit eines Speculationshauf 
[ ifferenzen auf 4—500,000 Thlr. angegeben wurden, größere Po 
einzelner Speculationspapiere (Franzoſen und Oeſterreich. Creditactien) an 
Markt kamen. Die internationalen Speculationswerthe gingen, abgejel 
hiervon, überhaupt nur ſehr träge um und hatten unter Coursreductionen 
leiden, die wenigſtens für öſterreichiſche Creditactien nicht ganz unbedeuten! 


* 1: 
Prioritäten angeboten, aber ebenſo wie ruſſiſche ſehr ſtille. Auf den 
Eiſenbahnactienmarkte ließ ſich eine gewiſſe Regſamkeit nicht vermiſſen, doc 
konnten ſich die geſtrigen Courſe nicht überall behaupten. Für die Syeculati } 
Deviſen waltete eher das Angebot vor, aber aud) Caſſawerthe zeigten ſich vielfach 
drückt. Märkiſch⸗Poſener, Halle-Sorau rückgängig, Schweizer Bahnen unbe 
ändert. Andere leichte Bahnen wenig beachtet. Das Prämien⸗Geſchäft blie 
ganz belanglos. Bankactien bewegten ſich, ſoweit ſie ſich überhaupt an 
Verkehr betheiligten, in ausgeſprochen matter Tendenz, fait ſämmtliche gri 
ßeren Banken mußten ſich Courseinbußen gefallen laſſen; Berl. Bankverein 
Centralb. für Induſtrie, Preuß. Bodeneredit, Preuß, Creditbank und Wechſel⸗ 
ſtube weichend, Disconto⸗Comm. 178½—177½, Prov.⸗Disc. 88 , — 
Deutſche Bank ſehr feſt; Wrede, Deutſche Nationalbank und Mecklenbur 
Bodeneredit ebenfalls behauptet. Induſtriepapiere fortgeſetzt geſchä 
und in der Hauptrichtung matt, Baltiſche Waggonfabrik offerirt, Hoffma 
Waggon begehrt, doch fehlten dafür Abgeber, Linke gleichfalls 
guter Tendenz, Weſtpreußiſche Eiſenhütte, Hochdahl Aren gg e Bo⸗ 

g Drahtin. und Tarnowitzer finden Beachtung. Dortmun 
nion 82%, ult. 82% bis % bis , Gelſenkirchen 140% - 141, Laurghürte 

165%, ult. 164 bis 65%4—65%. Wechſel, mit Ausnahme von P 
niedriger, vorzugsweiſe aber London. ank⸗ u. H. 


Breslau, 31. December. [Börſen⸗Uſancen.] Die von der Sach 
verſtändigen⸗Commiſſion der Berliner Fondsbörſe beſchloſſenen Börfen-Ufance 
treten vom 1. Januar 1874 an auch an der hieſigen Börſe in Kraft. 


Berlin, 30. Decbr⸗ [Ein Börſenfalliſſement] machte heute nie 
allein 11 5 der Höhe der concurrirenden Paſſiven, ſondern mehr noch we 
der daſſelbe begleitenden Umſtände einen mißlichen Eindruck. Herr Ig 
Wittkowsky, Chef einer großen und bisher angeſehenen Speculatio 
firma, hat feine Zahlungseinſtellung erklärt und die Gläubiger zu eine 
Arrangement aufgeſordert. Man hofft, daß daſſelbe zu Stande 
bringen ſein wird; ob dieſe Hoffnung ſich erfüllt, wiſſen wir ni 
Der Fall it um jo eelatanter, als Herr Ignatz Wittkowsky noch! 
den lezten Tagen von einer Anzahl hieſiger Bankhäuſer egen Gutſcher 
Summen bis zum Geſammtbetrage von 150,000 Thlr. entliehen hat, 
einzelnen Häuſern 30—40,000 Thlr. Herr Wittkowski war hauptſächlich 
„Franzoſen“ & la baisse engagirt. Derſelbe war auch Zahlſtelle für 
Berliner Maklerbank; ob deren Actionäre nun auch noch bei der Liquiva: 
eine Schädigung erleiden müſſen, iſt augenblicklich nicht zu überſehen. . 


IFalliment G. A. Waldthauſen⸗Eſſen.] Die Liquidatlons⸗Com 
ſion in Sachen G. Ad. Waldthaujen, beſtehend aus den Herren Fr. Funke, 
C. Hilger und H. Middendorff in Eſſen, Gruft Nedelmann in Mülheim, 

Commerzienrath Baare und Carl Korte in Bochum, Adv. Anwalt Eſſer II. 

in Köln, hat an die Creditoren ein Schreiben gerichtet, worin „die begr 
detſte Ausſicht“ eröffnet wird, „daß elle Gläubiger volle Befriedigung erl 
gen, zumal die Familie Waldthauſen ſich nunmehr bereit erklärt bat 

Falle einer außergerichtlichen Abwickelung mit 250,000 Thlr. ihrer Ford 
gen hinter den übrigen e zurückzuſtehen.“ Zugleich wird i 
Schreiben zum Beitritt zu der Vereinbarung in Köln aufgefordert un 
betreffende Erklärung ſpäteſtens bis zum 10. Januar 1874 erbeten. Erſt 
nach erfolgter Beitritts⸗Erklärung aller Gläubiger ſei die Commiſſion 
der Lage, mit der Liquidation beginnen zu können, und we 
dieſelbe dann ungeſäumt energiſch betrieben. Dem Schreiben iſt 
De 1) eine von der dazu eingeſetzten Commiſſion revidirte, reſp. neu au 
geſtellte e 2) Aufſtellung der Depots und Stand der Contis bei den 
verſchiedenen Banquiers; 3) Gutachten des Herrn Gruben⸗Directors Menz 
über den augenblicklichen Stand der Zeche ver. Wiendahlsbank; 4) das P. 
tokoll der zweiten Gläubiger⸗Verſammlung in Köln. 770 8 


Berlin, 30. December. Productenb ericht.] Weizen war be 11 
pem Angebot etwas feſter. — Roggen loco war Pee a ließ ſich 
Halt 


digungspreis 67% Thlr. — Gerſte loco 57—73 Thlr. nach Qualität gef 
dert. — Hafer pr. 1000 Kilogr. loco 48—58 Thlr. nach Qualität gefol 
ſchleſiſcher — Thlr. bez., e 55—57% Thlr., galiziſcher 48— 


zetroleum per 100 Kilo incl. Faß loco 9 Thlr. - 


— 5 t Deutſch österr. 88. Prop.⸗Disconto⸗Geſellſchaft 87%. Bruſſeler Bank 108%. 


ıber-December 823, Th pr. December⸗Januar 81, Pay; ine aan Berl. Bankverein 85%. Frankf. Bankverein 91. do. Wechslerbank 81%. 
Sannar-februar 8795, Thlr. bez, pr. April Mal — Ale. berliner Börse vom 30. December 1873. Nationalbanf 1026. Meininger Bank 112. Hahn Cffeetenbant 119%. Con: 
i⸗Juni — Thlr. bez. Gekündigt 500 Barrels. Kündigungs⸗ Wechsel-Course. Eisenbahn- Stamm Actien. iinental 93. Südd. Immobilien⸗Geſellſchaft —. Hibernia 108. 1854er 
Spiritus pr. 10,000 p6t. loc „ohne Faß“ 20 Ahle. — Sgr. b , t e ee 
piritus pr. 10,000 pCt. loco „ohne Fa r. — Sgr. bez., „mit do. do. 2 u. 1405 ee e 5745 er medio reſp. per ultimo. a i 
gab” 21 Ahle. cer ber, hr. Moember-December 20 Thlr. io ls en gurt 2, e, ee eee ae 8 e ee: Madre 21%. Obecheſiſche Eiſenbahn 75%. Buſchtiehrader —. Dort 
Sgr. bez., pr. December⸗Januar 20 Thlr. 10—17 Sgr. bez., pr. Januar⸗ Leipzig 100 Thür. 8 T. 599% 6. do. Dresden..| — |5, 15 15 1955 munder Union —. 1854er Looſe —. a 2 N 
Februar — Thlr. — Sgr. bez., pr. April⸗Mai 20 Thlr. 26 Sgr. bez., pr. London 1 Lst.. . 3 U. Ay, 801 De Bei 10% 12 9 10 Luſtlos und matt, beſonders Bahnen und Banken. Schluß feſter, Liqui⸗ 
TTTTCCC%%%%C%%C%CC(C%%%%%%/C/ /// = i ı 
pr. Juli⸗Auguſt 21 Thlr. 22—24 Sgr. bez. Gekündigt 150,000 Liter. | Warschau 90 Sk. 8 T. 6%81½ ba Berl Eotad Maga. 4, , |4 % ba Nach Schluß der Börſe: Creditactien 242%, Franzoſen 35244: Lom⸗ 
E. J. jan Wohle jan I ag nen: [Banken 10992, Beokiilnieono-Beieiiäant — nn ngocietat 
b TINTE RETTEN hr 2 0. dog ? ART f | 5 5 + * . ecember, E. . . . . 
30. Dechr. [Stettiner Börſenbericht.] Wetter bewölkt, en ee or 7a 5 101 bu Credit⸗Actien 42%. Staatsbahn 352, 75. an —. Lombarden 
Temperatur — 2° R.“ Morgens — 00 geromeler| Fonds- und Geld-Course. |Cöln-inden ,. %% 886 4 f 6% 170. Oeſterr. Nationalbank 1031. Cliſabethbahn — Provinzial 
ble bez, weißer Fe 8 böber besahlt, ur 2000 Bio. leo dean, Staats, geen Cushav. Ben, — | — 8 | | Disconto:Gefellihaft —. Böhmische Westbahn 226, 50. Elbthal — Darn. 
—83 Thlr. bez., weißer 84—87 Thlr. bez., pr. December 84 Thlr. Staats-Anl. 4½ hie 4%½ 101% bak. see 5 | 27% be. ſtädter Bank —. Meininger Bank —. Bankactten — Ungariſch⸗Gali⸗ 
uf: 4 3 5 0 consolid. 44, 1054, bz Dux-BodenbaclıB.| 5 5 5 127% ] an ninger N . gariſch = 
m., pr. Frühjahr 84 — Thlr. bez. — 5 feſter, pr. 2000 Pfd. de dei ge. 4 99% be Gal.Carl-Ludw.B.| 8 3 4 3,6% b ziſche Actien —. Silberrente 65%. Nordweſtbahn 195, 50. Papierrente g 
% Thlr. bez., inland. 62—64% Thlr. hez., pr. December Staate Sohuldecllee. 3% 9142 ha. Kalle Sora Aub. 4” |0 [4 44 b. Hahnſche Effectendank 120, 50.“ Jofephsbahn 213. Feſt. Oeſterr. Bahnen 
„December⸗Jannuar u. Januar⸗Februar 62% Thlr. bez., pr. Frühjahr] Prüm. Anleihe v. 1855% 120 / bz e e 5 3 3 00 Be lebhaft. 5 
K Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 62 Thlr. bez. — Gerſte ohne Han⸗ e ee Kronp.kudolphb.| 5 / 5 | 68 ba Dresden, 30. December, Nachmittags 2 Uhr. Credit 138. Lombar⸗ 
el. — Hafer ohne Handel. — Erbſen ohne Handel. — Winterrübſen sg em mers cn 37% 81 55 Ludwiesh. Beb. 11% 1 4 191 ½ ba, barden 96%. Silberrente 65%. Sächſiſche Creditbank 72%. Sächſiſche 
) Pfd. pr. März April 884 —%, Thlr. bez. u. Br., pr. September: | =) Posensche 4, 89% ba Mae en \ 14 6 . Leipzi it 1477 Bank 89%. 
17 155 en a Magdeb.-Halberst,| 81, | 8%, 4 130 bz B. Bank 146. do. (junge) 141%. Leipziger Credit 147%. Dresdener Ya 
ctober 94% Thlr. bez. u. Br. — Rüböl etwas fefter, pr. 200 Pfd. loco. 3 (Kuren Neumük. 4 95%, bz Magdeb.-Leipzig 16 14 4 1266 ba. do. Wechslerbank 71. do. Handelsbank 65. Sächſiſcher Bankverein 70. 
ager In Thlr. Br., pr. December 18% Thlr. bez, 18% Thlr. G., 2 Pom nersehe.. 94% da - „ go. Lit Bi] a 19% (1 1565, Oeſterr. Noten 88%. Lauchhammer —. Unentſchieden. 3 
. Febrüar⸗März 19% Thlr. bez. pr. April⸗Mai 19%, Thlr. bez. — Spi⸗ z Poseusche .......4 He: oe ae nen Hamburg, 30. December, Nachm. [Schiup-Courfe.] Hamburger 
itus behauptet, pr. 100 Liter & 100 pCt. loco ohne Faß 20—20% Thlr. = ee e OR Oberschl, A, u. C. 13% 135 305 185% ba Staats⸗Präm.⸗ Anleihe 108. Silberrente 65%. Oeſterreich. Creditactien 
pr. December 20% — 23 Thlr. bez., pr. December⸗Januar u. Januar⸗ 3 sächsische... 4 | 97% da e an 208%. dito. 1860 er Looſe —. Nordweſtbahn 410. Franzoſen 758½. 
bruar 20% Thlr. bez., pr. Frühfahr 20er , Thlr. bez, pr. Mai⸗Juni = wehe Pr o, Am 4 111% bin. Oester. Fr. t.. 2 10 6 200% ahb Lombarden 365. Italieniſche Rente 59%. Vereinsbank 122%. Laura⸗ 
21 Thlr. bez., pr. Juni⸗Juli, 214 Thlr. bez., pr. Juli⸗Auguſt 214, Belerteche 4% Knee 11375 B "| Oest. Nordwestb. 5 5 65 10989 % 9. hütte 165%. Commerzbank 91. dtv. II. Emiſ. —. Norddeutſche Bank 140%. 
Thlr. bed, pr, Anguſt⸗September 21% Thlk. bez. u. Old. — Retrolewm | com -aiud.Pramienseh. 84% 92% s ae e 0 [4 (6 30% b Provinzial? Disconto⸗Bant 88. Anglo⸗deutſche Bank 59%. dio. neue 
40 , Thlr. bez. alte Uf. 4% Thlf. bez, pr. December⸗Januar 4% 5 erh U. Bahn s 6 | 1216. 74%. Daniſche Landmannbank — Dortmunder Union 82%. Wiener Union⸗ 
Thlz, Br. pr. Jamuar⸗Jebruar 4% Thlr. Br. 5 . Kurh. 40 Thlr.-Loose 691, B. Reichenberg-Pard| 4½% 4½ 4½ 66 bag. bank —. 64er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe — 66er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe —. 
at ‚1000 an, a a 1 Su Badische 35 Pl. Loose N 5 e N 0 6 1 21 Amerikaner de 1882 92%. Köln⸗M.⸗St.⸗Actien 147%. Rhein. Eiſenbahn⸗ 
en 2 CV „„ ee Neun enen ae . in, Actien 145. Bergiſch⸗Märkiſche 105%. Disconto 4% pCt. — 
3e . 2 . 2er 
8 3 0 j i 5 e % ba i : 20, 13 Br., 20, 07 Gd., London ku 
i Breslau, 31. Decbr., 9%, Uhr Vorm. Am heutigen Markte war i a a ua lm be Wechſelnotirungen: London lang 20, 172.20, „London kurz, 
ie Stimmung im Allgemeinen wenig verändert, bei 1 Zufuhren und Seren 0 ad bee Warscha Wien 2 10 5 88% ö. 20, 85 Br., 20, 27 Gd. Amſterdam 168, 00 Br. 167, 20 Gd., Wien 175, 
unveränderten Preiſen. Napoleons 5 10% b dan, en. 810“. 00 Br., 173, 00 Go., Paris 79, 30 Br. 78, 90 Gd., Petersburger Wechſel 
Weizen feine Qualitäten mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher[ uberials — se 5 In „Eisenbahn "Stamm: Frioritätenatlen. 09 15 380 N 19 0 Sea 5 125 59 1 2 1 1 
ei 5 is 84 N 7 ; 7 5 i il . RESTHRTTE erlin-Görlitzer . 5 5 275 bad. amburg, 30. December. hetreidemarkt. eizen und Roggen loco 
bez 1 8% Thlr., gelber 7% bis 5 Thlr., feinſte Sorte über Hypotheken. Certificate, Berti. ee — |8 15 166 0 1 Harte e er Weizen auf Termine füll Nen auf Ferm ü 
85 9 09 5 15 e Haltung, pr. 100 Kilogr. 6% bis 7% Thlr., feinfte e e Hale-SorauGub.|8 |@ 16 sn e a BR 0 E 19115 u 5 5 2 0 92 11 
orte 7%, hie. bezahlt. ü 1105 105%, b RE enb. 65 ½ bz 235 „ Pr. Dec.⸗Jan. pr. lilo, netto 23 Ye, 2 d., pr. anug 5 
Gerste preisbaltend, pr. 100 Kilogr. 6% bis 6% Thlr., weiße 7 bis a0. a, 0. e e, bien been ½ f e Sebruar pr. 1000 Allo netto 236 Br, 235 Go., pr. Ahril-Mai br. 1000 Kilo 
Thlr. bezahlt. ö a Unk. H. d. Pr. Bd. Ord.-B. 5 97% bz Magdeb.-Halberst,| 3½ 3% 3½ 744% bzB. netto 262% Br., 26124 Gd. — Roggen pr. December 1000 Kilo netto 196 Br., 
2 0 155 fferirt, pr. 100 Ail 4% bis 5% Thlr., feinſte Sorte „0, „IT Em. dos 94 be do. d — | 5” 15 102% big. | 195 Gd pr. December⸗Januar 1000 Kilo netto 195 Br., 194 Gd., pr 
Hafer mehr offerirt, pr. ilogr. is 5 r., feinſte Sorte] Küändb.Hyp.- Schi 05 l Südbann NE | 55 8 / „br. ar 3% 3 N) 2 
über Notiz bezahlt. e ; ; Aeg. Aut Nord, G. 0h 101% ba El EN 17% b Januar⸗Februar 1000 Kilo netto 195 Br., 194 Gd., pr. April⸗Mai 1000 
i nn en angeboten, pr. 100 Kilogr. 5% bis 6% Thlr. Vomm. N ah 1948 bz gechte U. Rahn 5 6 66 1121 526. Kilo netto 196 Br., 195 Gd. — Hafer und Gerſte geſchäftslos, aber feſt. 
Wicken gute Kaufluſt, pr. 100 Kilogr. 4% bis 5% Thlr. Gale) de. it knee l e a bene — | — 6 h be. |— Rüböl stil, Loco und pr. Decbr. 62, pr. Mai pr. 209 Pfd. 65. — 
up inen hoch gehalten, pr. 100 Kilogr. gelbe 4% bis 5 Thlr., blaue Meininger Prüm. Pldb. 4 17 5 EEE . 5 ” Fpiriteß matt, 190 10% pr. Jauuar⸗Februar und pr. 
% bis 4% Thlr. f 5 8 175 d 55 68 C. Bank- und Industrie-Papiere. Wie Br eier „ jebt jeit,, geringer Din, 
Bohnen behauptet, pr. 100 Kilogr. 6% bis 6% Thlr. Unkb.PELd.Pr..Hyp-B. 4% 100 ba. G. AngloDeutscheßik, — | Ti 5 beh. Petroleum ſtill, Standard white loco 13, 40 Br. 13, 30 Gd. pr. December 
Mais angeboten, pr. 100 Kilogr. 5% bis 6% Thlr. Sache ba A 30 6. aten Hund. , = 4 4 905 13, RR 115 ee 1 15 er 1 0 10 5 8 0 
elſaaten mehr beachtet i Süd. Bod.-Cred,-Pidb.[5 00 B. erliner Bank 15 4 | 604 b amburg, 30. December. endhörſe. DR in. Oeſterr. 
Schlaglein a Wiener Sflberpfandbr. 5 % 61 B. BEER ee 20% 4 3050, | Sifberrente 65. Amerikaner 92%. Italiener 59%. Lombarden 365, —. 
5 Per 100 Kilogramm netto in Thlr., Sgr., Pf. 77 e 124 , 20 b Oeſterr. Credit⸗Actien 208, 75. Oeſterr. Staatsbahn 755, 50. Oeſterr. Nord⸗ 
Schlag⸗Leinſaat. 7 12 6 I 99 ‚Ausländisphe, Fonds, e 11% 4 100 555 weſtbahn 415, —. Anglo⸗Deutſche Bank 60, junge — Hamb. Commerz⸗ 
Winter⸗Raps . 7 10 — 7 22 8 568 5 — un Banane Aldi 60% be, |BerlProd.Makep| 8% 6 100% be u. Dis, Vank —, —. Rhein Eiſenb.⸗St.⸗Actien —, —. Bergiſch⸗Märk. —,—. 
Winter⸗Rübſen. 7 7 6 6 2 do. Lott--Anl. v. 60.6 948 1 ba | Berl. Wechslerbk. 2% 1 4 257 br ie —, = b i 165, 75. Dortmunder Union 83, —. 
Sommer⸗Rübſen. 7 17 6 8 — — 8 5 — do. 4er Präm.-Anl..|4 4.6. eee a a 121% baB. orddeutſche —, —. Feſt, ſtill. 7 
Leindotter 6 27 6 710, 5 ee ee ee ee ine her2s 13% ba Liverpool, 30. December, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht. ) 
Raps kuchen matt, ſchleſiſche 70—73 Sgr per 100 Kilogr. Russ, Präm.-Anl. v. 645 1367 B. Bresl. Handols-G.| 44 |9 5 65 6. Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Stetig. Auskünfte ebenfalls ftetig. 
Leinkuchen ſehr feit, ſchleſiſche 100 —103 Sgr. per 50 Kilogr. 40. Bod. red Plüne s 80 . he i 93906 e 190 5 B., fe un ler ae 
feefaat mehr zugeführt, rothe neue 13—15% Thlr. pr. 50 a ne e 397 i ee e 0 85 iverpool, 30. December, Nachmittags. aumwolle.] Schlußbericht. 
meihe ene ben bee lsge, bahfeine über Rt bezahlt. poln. Blandbr, e 4 9 Brei en ja [8 ss 5 52 Bias Aa 128 Speculation und Export 2000 Ballen. — 
H ymothee gut behauptet . r. pr. 50 Kilogr. Poln, Liquid.-Pfandbr.|4 | 644, G, zentralb k. gengs. 4 b2G, 5 immen höher. 8 ; 
2 Aartoffeln 5 50 Klogr 28 Sgr. bis 1 Ale vr 5 Liter 99 —4 Sgr. ee An e ge N Middl. Orleans e, middl. amerikaniſche 8%, fair Dhollerah 5%ı,. 
de. 50h Anteihe..8 e 2. [Darst Crediibkis |16 jA ande middi fair Shollerah 5, good middl. Dhollerah 4%, middl 1 4%: 
Telegraphiſche Depeſch " [Französische Rente. „15 39 . berate, eb. 8° 1 4 10 b. fair Bengal 4%, fair Broach 5%, new fair Oomra 5%, good fair Oomra 
Telegraphiſch heſchen. dal neue 50% Anleiheſs | 59% 8. . SE EN 6%, fair Madras 5%, fair Pernam 8%, fair Smyrna 6%, fair Egyptian 9%. 
5 (Aus Wolf's Telegr.⸗Bureau.) Ital. Tabak-Oblig. . . 6 | 924%, bz Deutsche Bank .| 8 8 |4 | 841, bz. a : Ju 9 08 605 Se 
ns el ? Raab-GrazerI00 Tülr. L. 5 78 526. DeutscheUnionsb. 114 9% 4 68 ½ 026. Upland nicht unter good ordinary November⸗December⸗Verſchiffung 
Zürich, 30. Decbr. Der hieſige Regierungsrath hat das Depar⸗ Rumänische Anleihe , 4 bes. | Hisc-ComeA.. 10, jr, ja 10 f | 8%, Januar⸗Febrnar Verſchiſfung 8, Februar⸗März⸗Verſchiffung 8%, 
tement des Innern mit Berathung der Schritte beauftragt, welche Eng 80% Bt. lan l e ee a 10% 8 December⸗Januar⸗Verſchiffung 875 S 5 en 
egen den Biſchof von Chur wegen Excommunication des hieſigen alt | samen 7 Gwb,Schusteru.C.10% o |4 69 50. Mancheſter, 30. December, Nachmittags. Jer Water Armitage 9, 12r 
1 ö } ae Görlitzer Ver. BHE.“ — % ja | _%- Water Taylor 10%, 20r Water Micholls 12%, 30r Water Gidlow 14%, 30r 
atholiſchen Pfarrers Lachbrunner zu ergreifen ſein möchten. Finnische ılr. Loose 93% B. Goth.&rundered.B| 9 9 a Water Clayton 14%, 40r Mule Mayoll 12%, lor Medio Wilkinſon 14%, 36r 
Verſailles, 30. December. Abends. Nationalverſammlung. Der] 1 ß de. Vereins- B. 11% ja 14 1228. Warpcops Qualität Rowland 14, 40r Double Weſton 14%, Cor Vouble 
Kriegsminiſter legt einen Geſetzentwurf vor, wonach die Prinzen von SEE 1 Hannov. do. [5215 gie |104% etd se.] Weſton 17%, Printers / 0 8% pfd. 123. Mäßiges Geſchäft. Preiſe ſeſt. 
Orleans ihre militairiſchen Grade, welche dieſelben bisher nur pro- do. Ul. S %½ 80% ee e e eee etegsburg, 30 December, Nachmittags 5 Uhr. [Schluß course. 
viſoriſch führten, definitiv verliehen werden. Hiernach wurden meh 40% Nordbalalo 10% b. | Koniesb. do. 1 8, 760 elbe. Wechſel London 3 Mt. 32 , do. Hamburg 3 Mt. 274%. do. Amſterdam 
riſch führten, Hiernach wurden mehrere Bein Gbr, aden 100 Lü. B. Kwilecki|14 — ja e eben. |3 Mt. 186276. do. Paris 3 Mt. 342%. 1864er Prämien⸗Anleihe (0 hut 
titel des neuen Steuergeſetzes angenommen. Richard brachte eine] e 4% 99 % B. nei, (red-Bank. il 1 16 140% be, 161. 166er Prämien⸗Anleihez (geftplt.) 158. Imperials 6, 15. roße 
terpellatton ein, betreffend die Maßregeln zur Ueberwachung der Brosiau-fzei‘ Lit. 5. RAS . [8% 4 oe mer Rufiche Gilenbabn 143. "Internationale Bahn I. Cmifften —. do. U 
preſſe in den Departements, in welchen der Belagerungszuſtand beſteht. . „ . 4% 98 ½ G. Meininger do, 12 i 4 I eıbzB. Emiſſion 110% Gd. d 
? N don, 29 8 15 ® R 5 ter d Ae 9 1 Oöln-Minden.. . III 4“ vor 0. MoldauerLds.Bk| 6 |4 46 5 Petersburg, 30. Dechr., Nachm. 5 Uhr. [Productenmarkt.] Talg 
, ß Norder Gander 8 114 f , loco 45%, per August 46%. Weizen pr. Mai —. Roggen loco 8, 00, per Mai 
em hieſigen Ausſchuſſe der Inhaber von Obligationen der guswärtl. o. , | BU , Gberteusltzer Be 0% S, ! i de 8, 25. Safer per Mai⸗Juni 5, 25. Hanf per Juni —. Leinſaat (9 Pu) 
gen ſpaniſchen Staatsſchuld eine amtliche Depeſche aus Madrid vom] maus soran Guben 6 100%, B. en 1775 1% „ 10% pr. Mai 14%. Milde. 5 i 
28. d. übermittelt, nach welcher die öffentliche Subfeription zwecks een Ostd. Product. Bk.“ — | 8% 4 | 20 bag. Danzig, 30. December, Nachm, 2 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen 
miffion von Pfand⸗Billets zum Betrage von 180 Millionen Peſetas] siederscii-Markischea 944 . bos Fr. Wechel h. O6 8% 19 4856 matter, bunter pr. 2000 Pfund Zollgemw. „84-85, hellbunter 87, hoch⸗ 
5 3 f : 5 d do IIIa 9245 Pos.Pr.-Wechsl.B.| — 4 | 4426, bunter und glaſig 88—91, 126pfd. pr. December 86, pr. Frühjahr 87 
öffnet worden tft. Dieſelben follen zum Pari⸗Courſe ausgegeben und 9 do. 1. % —® bz breuss, ee 11d 1 8 4 [200 15 Thlr. Roggen feſt 120pfd. loco pr. 2000 Pfd. Zollgew. inländ. 62, 
n DerZinsfuß beträgt 8 pCt.) 5 pCt.] Oberschtes, e 922½5 er. Cent -Bod..Cr 9% . Pi 147 c 6. pr. e pe 5e Hr 60 N Kleine 0 e 
om Capital ſollen außerdem jährlich zur Amortiſation verwandt werden o. ee Brov. Werle e % | | aber 1 eee ee eujte pr. 99850 lgewicht 5 5 
e Einzahlungen auf die Subscription können zu zwei Dritttheilen de. b. 4, [912 Sachs. c gn s „ 46% B, Weiße Koch Erben pr. 2000 AN gallgem, Ioco 90% po. Futter Erbſen 
z ; % - x de. e 3% 82 52G, Sächs. Ored.-Bank|]1 13 4 727% bio. pr. 2000 Pfd. Zollgew. 48— 19 Thlr. Hafer pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 
durch bereits er 8 1 5 d. 1910 fällig werdende Coupons „ ori 4% 0) 15 Schie Bank-Ver-i2 [14 4 [109 eibzB._ | Loco 0% Thlr. Spiritus pr. 100 Liter 100% loco 19% Thlr. — 
er inneren und äußeren Staatsoſchuld geſchehen. de. H.. 4% 100 0. Sen e EN Wetter: Froſt. 
Petersburg, 30. December. Der Reichrath hat in feiner geſtri de Fe e 190 ba ee ee ee Liverpool, 30. Decbr. Getreidemarkt. Weizen 2-3 D. höher, Mehl 
Sitzung die Berathung der Vorlagen betreffs der auf dem mil Oel Herb. (win) 4 60 % bes. Wehner Quistorplis s 14 be, ſſtetig, Mais 6 D. höher. Wetter Froſt a 5 
} do, 4% =— Wiener Unionbk. 8% Az . % bs Glasgow, 30. December. Roheiſen. Mixed numbers warrants 
riſchen Gebiete vorzunehmenden Reformen vollendet. 455 le ener Unionbk.\j6y, (6 4 57 b 109 Sh 00 2 
Petersburg, 30. Dechr. Die Subſeriptionen auf die neueſte e 4 e B Berl Irene Letztwöchentliche Verſchiffung 7300 Tons gegen 10,500 Tons in der 
ſſion der fünfprocentigen rnſſiſchen Bodencredit⸗Pfandbriefe haben de. do. II. Em. 4½ 99 % B. „ kisenbahnb-G.| — |0 o | 34% o (gleichen Woche des vorigen Jahres. Sal 
erſten Zeichnungstage hier und in Moskau bereits einen ſehr be⸗ deen eh ee e ee 444 556 „ „Amſterdam, 30. December, Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Getreidemarkt.] 
deutenden Betrag erreicht; die Geſammtziffer kann noch nicht feſtge⸗ Jaden Sap n e | Wenden on . 10 . | 8 f 0 80. Ma 24% Weizen pr. März 387. Roggen per März 250, per 
I 7 I . * — — end, G. — . 2 · = x 0 N 
tellt werden, da von den Filialzeichnungsſtellen noch die Meldungen Fele ee 1024, 6 PrHyp.-Vers.-Ach [12 18% 4 122 be. „ Antwerpen, 30. Decbr. Nachm. 4 Uhr 30 Min. (Getreide markt! 
len. 3 Schi. Feueryers, 20 17% 4 Is B. (Schluß bericht). Weizen ſteigend, däniſcher 36%. Roggen feſt, Peters⸗ 
Haag, 30. December. Offteielle Depeſchen ohne Datum aus] one mit Komotau . 5 | 88 beg. bonnersmarchüt. — | 6 56% . burg 24%. Hafer unverändert. Gerſte gefragt. 8 N 
Singkel melden: Das ſtark befeſtigte Kampong wurde nach hart-| Dux-Bodenbach .. .j5 u Königs-u Laurah.1244 2% |6 5b, Antwerpen, 30. Dechr. [Betroleum-Miarkt] (Schlußbericht.) Raffi⸗ 
; air e 92 Lauchhammer 7 9 sb. airtes, Type weiß, loco 30% bez. u. Br., pr. Dechr. 30%, pr. Januar 30% 
em Kampfe genommen; holländiſcher Seits waren 8 Todte und] Gal. Carl. Ludw. Bahn. 92% bz Marienhütte .. — 4 | | 13 528. ar Arz 32 Ruht 
3 A 2 2 8 5 dee ee ene eee Nie 0 5 | saure bez., 30% Br., pr. Februar 31 Br., pr. März 32 Br. Ruhig. N 
Verwundete, feindlicher Seits beträchtliche Verluſte. Kaschau-Oderberg . 6 | 74% bes, Aoritzuütts . s 00 8, Bremen, 30. Decbr. Petroleum ruhig, Standard white loco 13 Mk. 
Van Swieten, der ohne Antwort auf einen Brief an den Sultan] Une- Nordosibahn.. „6 | 61% „ 6. Och niedere — In 5 12 be. bez. und Br 
1 N 17 9 Ung. Ostbahn 5 2 B Redephütte ....| — 110 5 | 46% bzG a c 
uhr fort, Proviſionen und Kriegsmaterial anzuhäufen zur nach⸗ Lemberg 0 itz 5 | 64% B. 8 Al 5 | 881% b z 
M , © 1 ie [Abe |SEEERE g |8 6 S | Si nakemanden ade (nie | RHEIN- und Rothwein 
Aloe: RER: 1 DE do. 0. 5 1 do. t. -FPr.-Act. 6 | 97¼ ba 3 1 von letzter 77 7 
Witterung iſt günſtig; die Cholera abnehmend. Eine weitere 8 den en 40% 6. ee 2 Cuba ⸗Cigarren Ernte in a Flaſche 1244, 15, 20 u. 25 Sgr. 
Depeſche aus Penang vom 30. Dechr. meldet ein am 26. d. ftattge= | Kronpr. Rudolph. Bahn 5 01 eee 110 0 9 Original⸗Baſt⸗Packeten zu 250 Stück] Ungarwein, herb u. ſüß, v. 15 Sgr. an. 
btes ſiegreiches Gefecht; holländiſcherſeits 10 Todte und 60 Verwundete. . ge ene 280 , orale e. um Preiſe pre Mille 20 The. find | Alter gezehiter Ober-Ungar 25 Sgr. 
Der Bau der ſchweren Batterie bei Kraton ift beinahe vollendet do. enen Siasuhemn 3 z e, |ireni-wagens| 7 17 15 | 0826. jangelommen. Diejes den Herzen Ne: Portwein, a Fl. 25 Gar. 
Radi dir hatte Kraton 1500 Mann Verſtärk i, Ce A 3 246% be. B. | do. ver.Oelfabr.| — 5 | 69 ba flectanten zur Nachricht. 8805 Dry Madeira, à Fl. 25 Sgr. 
e fn ß Xorayır Amsburh, AL 20 Str 
holländiſche Escadre wurde zur Züchtigung des Radja abgeſchickt.] W' do. ls lc Hoßm'sWag.-Fab| — 6 5 | 50% bz. werth: 5 Muscat Lynel (füß), & Fl. 11 Sgr. 
er Ueberbringer der Briefe Swietens an den Sultan wurde ge⸗ de. IV. . 5 | 95 bB. gene e Se 5 95 11255 Havanna⸗Ci arten ae OLHEEN) Se 
ngen geſetzt; die Bevölkerung hatte ſich der Regierungsgewalt be- 5 8. Act. Br.Scholiz 9 | — s 32% B. .& Ha⸗Cig l, Champagner, echt franz, a 1% Thlr. 
Mmächti 8 do. Porzellan | — 7 4 87 52 4 Mille 18, 20, 25, 30 und 35 Thlr. B wi w N roth u. weiß, 
htigt. 5 a nacon 5 575 eu 1 Schl. Tuchfabrik 11 — 4 | 28% bz. Manilla⸗Cigarren à Mille 20 Thlr. 0 en eine, à 7% U. 10 Sgr. 
Konſtantinopel, 30. December. Prinz Friedrich von Hohen- „ e e Blytar⸗Jabg à Mille 15 u. 16 Sl Viſchof⸗Eſſenz zur Bowle, a Fl. 3 Sgr. 
ollern iſt geſtern vom Sultan empfangen worden. Heute hat der Havanna⸗Ausſchuß à Mille 13 Thlr. 


„ AAmbalema⸗Ci 4 Mille 10 Thl Majors⸗ Um zen r Dual 
5 0 : Ambalemg⸗Cigarren ille r. einer Qualit., 
Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. Braſil, Pfalzer e. Mille ö u. 8 Thlr. die große Flaſche 12% Sgr. 

a (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) A Gonschior Weidenſtr. Uralter Nordhäuſer Korn, Ltr. 10 Sgr. 
Frankfurt a. M., 30. December, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗[H. „ Nr. 22, | Stonsdorfer Bitter, à Fl. 12 Sgr. 
courſe.] Londoner Wechſel 118%. Pariſer do 9356. Wiener do. 102 Berliner Getreidekümmel, 2 Fl. 12 Sgr. 
Franzoſen *) 350%. ‚Heil. Ludwigsb. 156. Böhm. Weſtbahn 223. Kom: B t R ti 4 k [ Franzbranntwein mit Salz, Ltr. 20 Sgr. 
barden!) 1 Galizier 226%,. Cliſabethbahn 224%. Nordweſtbahn 194. eſte ec ificir oh E A G hi Weidenſtr. 
Elbthalbahn 9. do. Prioritäten — Oregon 16%. Ereditactien“) 241%. empfiehlt S. Kaſſel in Oppeln: « WONSC 107, Nr. 22. 
Aufl. Bodencredit —. Ruſſen 1872 92%. Silberrente 64%. Papierrente = 
60%. 1860er Looſe 92%. 1864er Looſe —. Ungarlooſe —. Raab: Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 

Grazer 78. Amerikaner de 1882 97%. Darmſtädter Bankverein 403. Druck von Grab, Barth u. Comp. (M. Friedrich) in Breslan. 


an den ruſſiſchen Geſandten, General Ignatieff, welcher ſich am 
rſtage nach Petersburg begiebt, um an der Vermählungsfeier 
der Großfürſtin Marie Theil zu nehmen, eine Abſchiedsaudienz ertheilt. 
Königsberg, 30. December, Nachmittag. [Getreidemarkt.] Weizen 
oggen ruhig, loco 121/122 Pfd. 2000 Pfd. Zollgew. 58%, pr. 
ember 57%, pr. Frühjahr und pr. Mai⸗Juni 57% Thlr. Gerſte gefragter. 
er ſehr ſtill, Loco pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 48, pr. Frühj. 46 Thlr. 
| iße Erbſen pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 52 Thlr. Spiritus per 100 Liter 
pCt. No, pr. December 19%, pr. Frühjahr 20% Thlr. Wetter: 
0 r Froſt. i 


